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gebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 5 


jt es auf dem Balkan? 


5 . 


dem We 
„Times“ | | 
Tiſch zu machen, entweder eine 


, | Ableugnung 
ihrer Meldung 


hervorzurufen oder eine Be⸗ 


es aufs neue einen Hebel anſetzen kann. Ebenſo 
weſentlich aber iſt der Ge genſatz zwiſchen 
Bulgarien und Serbien, 
jedem Tage um eine Tonart verſchärft. Der 
[Mazedonien, we 
der Vierverbandsmächte 
Verſprechungen aufgenommen 
Bulgarien dürfte jedoch darauf verzichten, ſich 
das erſtrebte Mazedonien ſchenken zu laſſen, 
um dann gegen die 
ſondern hat, wie die Verhandlungen beweiſen, 
eher Luſt, nach einer freundſchaftlichen Ausein⸗ 
anderſetzung mit unſeren Bundesgenoſſen, bei 
den Serben energiſch anzupochen. Daß dadurch 
j ein neuer Balkankrieg droht, glauben 
wir nicht; das ermattete Serbien dürfte ſich 
ſchon einer bewaffneten Demonſtration fügen, 
wenn auch n 
blick auf ſein g 
wordenen Beſchützer Rußland. Wir verkennen 
dabei ni mar | 
n. leiſe Zweifel hegt, ob die Ruſſenmacht nun 
endgültig gebrochen iſt. Doch dieſe Zweifel 


ches auch ſchon ſeitens 
zu ſein ſcheint. 


legt und ihm a 
an der Dardan 


t werden bald behoben fein... 
| n Bef erden wald behobe 

auch bemüht, die or 
Kriegserklärung an den Haare 
Dazu iſt für Italiens Heerführer die 


wird der Druck, den England unter 
mancherlei Vorwänden auf Handel und 
[Schiffahrt ausübt, zumal Freund Venis 
delio s noch immer nicht am Staatsruder ift. 
Nach dem Auftreten dieſes 
Zeit zu urteilen, 
allen Kräften ſtrebt 
Gunaris zu f 
gegen den Willen 
zu entfalten, aber doch um 
Beweile feiner Freundschaft zu geben. 
iſt er der unded x 


feiner Partei jetzt | 
| ehedem; denn der Eindruck unſerer großen Er⸗ 
reden. Noch ſteht dazu der zielſichere Miniſter⸗ 
präſident Gunaris auf ſeinem Poſten und 
dürfte trotz aller Intrigen fürs erſte die Leitung 


mehr denn je in die 


(er! 


folge iſt im griechiſchen Volke unverkennbar; 


artig erhellt wurde dieſes Intrigenſpiel 

durch die Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Deville Er 
muß doch im Sinne der 
nicht gut getan haben; der blaue Brief läßt 


unerstag, den 
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iI die einzelne dar 


ge geräumt find, Die Abſicht dern 
beruht möglicherweiſe darauf, reinen 


ſtätigung zu hören, damit England: erfährt, wo 


der fid mit f 
| Hauptgrund dieſes Gegenfages ift und bleibt | 


te in die Reihe der 


Türkei zu Felde zu ziehen, 


ch widerwillig und mit einem Anklage 
f feinen ehedem fo großen jetzt klein gg 


icht, daß man auch in Bulgarien noch 


[Bleibt Griechenland. Immer ſtärker 


3 Mannes in letzter 


des verſtrickt. Mit 
anach, das Kabinett 
; türzen „ nicht um dann 
des Königs das Kriegspanier 
zum den Ententemächten 
dſchaft So ſicher 
ingten Gefolgſchaft 
zt doch nicht mehr wie 


man möchte ſogar von einer ſich immermehr 
geltend machenden deutſchfreundlichen Gefinnung | 


der Geſchäfte in den Händen behalten. Blitz⸗ 


Ententemächte 


nicht me 


dort den Wünſchen der Zentralmächte 


wie zu der geit, als man fid 
huge der ruſſiſchen Heeresmaſſen 


gegenzuſetz 
dort no 

glaubte. 
des rumäniſe 15 | 
botes ſchließen, welches dieſer Tage ausge 
ſprochen worden iſt. Es mangelt dort an Geld, 


en ſchroffen Widerſtand ent⸗ 


öchten das aus der Aufhebung 
chen Getreideausfuhrver⸗ 


darauf ſchließen, daß ſeine Auftraggeber eine 
Partie des Spieles durch ihn verloren haben. 


Es iſt auch nicht anzunehmen, da 
tung Griechenlands durch 
gariſch⸗ſ hen Konflikt 
wird, obwohl zwiſchen ihm und Serbien ein 
Vertra 


ß die Hal» 


| nla | den bule 
⸗ſerbiſchen Konflikt berührt 


ertrag beſteht. Dazu find. die bulgariſch | 
ſerbiſchen Mein ungsverſchiedenheiten 


zu febr perſönlicher Natur, 
land deshalb aus ſeiner Neutralit 
reißen. Hinzuzufügen wäre no 
lands Stellung in immer ſtär 
den unverhüllten 
liens auf Albanien beeinflußt wird, die zu 
ſeinen Intereſſen nach wie vor im Gegenſatze 


Dias beſte Kriterium für die Lage auf dem 
Balkan bleiben jedenfalls die verzweifelten ⸗An⸗ 
ſtrengungen des Vierverbandes, welche un⸗ 
nöti 
mächte niht im ſtändigen Wachſen begri 


| um Griechen» 
And man ſcheint eingeſehen zu haben, daß eine ät herauszu⸗ 
Heefnung des Bosporus, auf die man nach dem 
un Willen: des Vierverbandes warten ſollte, doch 
och im weiten Felde liegt. Jedenfalls verlangt 
dt das eigene Intereſſe Stumäniens, daß es fih 
nunmehr in jeder Beziehung zu einer aufrich⸗ 
ligen Neutralität gegenüber den Zentralmächten 
z bequemt! — n d ) 


Was Rumänien an Einfluß verloren hat, 5 
it auf Bulgarien übergegangen. Von 
weſentlicher Bedentung find die Ves handlungen, 
welche zwiſchen den bulgariſchen und 
ktürkiſchen Staatsmännern gepflogen 
werden, und die, einer Timesmeldung zufolge, 
ſeogar ſchon zu einem Abſchluſſe gediehen ſein 
ſollen. Soweit wir unterrichtet ſind, ift das 
zwar noch nicht der Fall; doch Tann man wohl 
annehmen, daß die Hauptſchwierigkeiten aus 


fen 


% 


Zu den vorſtehenden Ausführungen erhalten 


ch, daß Griechen⸗ 
kerem Maße von 
Abſichten Jta» 
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g wären, wenn der Einfluß der Zentral⸗ 


die mühelos adgewiefen wurden. 
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wir nachträglich folgende Tel egramme, 
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in enthaltene Sätze zu unter⸗ 


eit | Neutralität von feiner der kriegführenden Mächte 
ſtreichen geeignet ſind. Die Meldungen lauten: 
Konſtantinopel, 28. Juli. Ein 


angetaſtet werden würde. In Bukareſt ſei man 
indes davon überzeugt, daß die Zentralmächte 
hoher Beamter des bulgariſchen Mini⸗ keinerlei Angriffsabſichten gegenüber Rumänien 
ſfteriums des Innern, Dimitri Taſche w, hegten. N N 
iſt hier in beſonderer Miffioneim | Die Meldung des italieniſchen Blattes dürfte 
getroffen. e . die Sachlage nicht ganz richtig wiedergeben. 
Frankfurt a. M., 28. Juli. Der Die Beſtrebungen der Mittelmächte gingen be⸗ 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Budapeſt kanntlich gerade dahin, daß Rumänien ſich 
gemeldet: Das Blatt „Az Eſt“ berichtet neutral zeige und nicht durch die Munitions⸗ 
aus Sofia: Der hieſige ruſſiſche Gefandte ſperre einſeitig zu unſeren Ungunſten Stellung 
Sawinſky ift aus Niſch, wo er im Auf⸗ nehme. En 
trage feiner Regierung verſuchte, die Sers Schließlich ſei noch eine Meldung aus 
ben zu einer Gebietsabtretung an Athen erwähnt, welche zeigt, daß England 
Bulgarien zu bewegen, ohne Erfolg. trotz feiner rigoroſen Maßnahmen immer fo tut, 
zurückgekehrt. . als ob es geneigt iſt, Griechenland nachzugeben. 
Ferner entnehmen wir der „Kreuzzeitung“, 
daß der „Corriere della Sera“ berichtet, die 


Danach ſcheinen die griechiſch⸗engliſchen 
Bemühungen der Zentralmächte um Rumänien 


Unterhandlungen über die Durchſuchung 
von Schiffen zu einem befriedigenden Ergebnis 

ſeien damit zu Ende gekommen, daß die Buka⸗ 

reſter Regierung nach Wien und Berlin geant⸗ 


zu führen. Die engliſche Regierung ſei gewillt, 
ihre Durchſuchungsrechte zu mildern infolge der 

wortet habe, Rumänien ſei gewillt, ſeine Neu⸗ 

tralität beizubehalten. Sie habe dabei 


von der nchen. Regierung getroffenen ſtren⸗ 
die Hoffnung ausgedrückt, daß die rumäniſche 
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gen Maßnahmen, um die Ausführung von 
Banngut zu verhindern. | | 


en Tagesberichte. 
uartier, 28. Juli 1915. (Llmtlich.) | 
Deſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Großes Hauptg 


A3bwiſchen Mitan und dem Njemen wurden g 
bverſprengte Ruffen zu Gefan genen gemacht. | 
 Deftlih und ſüdöſtlich von Rozau ſchreitet unſer Angriff vorwärts. © o 
worowo wurde genommen. Nördlich von Servek beiderſeits des Narew und 
ſüdlich von Naſielsk ſetzten die Ruſſen ihre Gegenangriffe fort. Sie 
ſcheiterten vollſtändig. Der Feind ließ hier und bei Rozan 2500 Ge⸗ 
fangene und 7 Maſchinengewehre in unſerer Hand. Vor War fhan 
wurde weſtlich von Blonie der Ort Bierunn w von uns erſtürmt. In der 
Gegend ſüdweſtlich von Góra Kalwa vja wird gekämpft. = er 


eſtern noch etwa 1000 


„ SeSiͤhmftlicer Ariegsſhauplaz. 


| Br Die Bage der deutſchen Truppen ift im allgemeinen u nberändert. 


Weſllcher Kriegsſchanplatz. 

Nordweſtlich von Souchez wurden einze 

in der Hand der Franzoſen befindliche Teile 

ſiſchen Truppen erſtürmt. Vier W 
In den Vogeſen fanden in d 

erbitterte Kämpfe flat. Fran 


pie run om Vegt 24 km weſtlih vo 


Die Wiener Berichte. 

1915. Amtlich wird verlautbart: 

BE ne RNuſſiſcher Kriegsſchauplatz. | | 
a Der Feind unternahm zwiſchen Weichſel und Bug und bei Sokal eine Weihe 
beftiger, jedoch er folgloſer Gegenſtöße. a 
Weſtlich Jwa ngorod brad ein feindlicher Vorſtoß unter unſerem Feuer 


Wien, 28. Juli 


zuſammen. „ „„ 
5 Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | | 
a Geſtern ermattete auch der gegen das Plateau von Doberdo gerichtete An⸗ 
griff der Italiener. Stellenweiſe unterhielten fie noch ein heftiges Artilleriefeuer. 
An ſonſten rafften fie ſich nunmehr zu vere inze lien ſchwächlichen Vorſtößen auf, 


In den Kämpfen großen Stils trat ſomit eine Pauſe ein, da die erſte, ſowie 
auch die ungleich gewaltigere zweite Schlacht im Goerziſchen mit einem v olik 
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gegneriſcher 
über eine zu den verwegenſten 


2 


ſtändigen Mißerfolge des angrelienden Feindes endete, der diesmal in dem un⸗ 
gefäbe 30 km breiten Naum zwiſchen dem Monte Tabotino und der Küſte ? Korps mit 
mindeſtens 17 x 


sgis 


wi 


ohne Rückſicht auf Opfer an en chen und 
Die Geſamtverluſte der 
zu ſchätzen. 

Erſt die Geſchichte wird die Leiſtungen un ſerer tie grelchen 
Truppen und ihrer Führer in dieſer Abwehrſchlacht werten. Uner⸗ 
ſchüttert u unerſchütter lich ſtehen fie noch immer da, 
wo fe vor 2 Monaten den Feind erwarteten. Dies gilt nicht nur von den 

in 2 &d lachten leß um ſtrittenen Stellungen im G örziſchen, ſondern von 
unferer ganzen zur Verteidigung im Südweſten der Monarchie gewählten 
s ampffront. 


Material, durch wbrechen verſuchte. 
It a liener find auf 10909 Mann eim 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes | 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


eee, 


Ereigniſſe zur See. 


Am 27. Juli früh unternahmen unſere leichten Kreuzer und Torpedoein⸗ 
Leiten einen erfolgreichen Angriff auf die Eifenbahnftrede von Ancona bis 
Weſaro und beſchoſſen die Stationsanlagen, Bahnhofsmagazine, Wachthäuſer und 
Eifer . pmb en an e iſtenſtrecke mit gutem „ 5 V 


riet in; ne, der eine ſtarke Explosion zur Folge batte. Gleichzeitig 5 
nteſere Seeflugzeuge den Bahnhof, eine Batterie, Kaſernen und ſonſtige militäriſche 
Objekte Anconas erfolgreich mit Bomben, wobei der Rangierbahnhof ſehr ſtark 
beſchädigt und viel rollendes Material zerſtört wurde. In einem Naphthatank 
entſtand ein noch auf 30 Seemeilen ſichtbarer Brand. Alle Einheiten find a 
Verluſte e eing gerückt. Feindliche Seeſtreitkräfte wurden nicht geſichtet. 


Flottenkommando. 
(Siehe auch Letzte Telegramme auf Seite: 5). 


kommando Verichte folgendes 
mitgeteill: | 

Nach dem Abſchreiten der Front richtete der 
König an die Truppen eine ermutigende An⸗ 
ſprache, in der er zunächſt ſeiner Freude 
dahin Ausdruck gab, daß es ihm vergönnt ſei, 
die Diviſion nach neun Monaten wieder⸗ 
zuſehen. In den erſten drei Monaten habe die 
Diviſion im Vormarſch ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gezeigt, auch im Stellungskampf 
habe ſie ſich voll bewährt und die Mühſalen 
und Strapazen des Winters durchgemacht. In 
den letzten Wochen habe ſie ſich erneut ausge⸗ 
zeichnet und Taten vollbracht, die in der Kriegs⸗ 


genehmigten 


Uuſere Kaiſerin in Oſtpreußen. 

u Drahtmeldung.) 

Berlin, 28. Juli. Die Kaiſerin 
hat fih gestern nach Oſtpreußen be⸗ 
geben und it heute früh in Allen⸗ 
Rein eingetroffen, wo die Kron⸗ 
prinzeſſin zur Begrüßung in den 
Zug flieg In Allenſtein fand auch ein 
Empfang des Generalfeldmarſchalls von 
V ſtatt. Die Weiter⸗ 
reiſe der Kaiſerin nach Neiden burg 
erfolgte in Begleitung des Oberpräſi⸗ 


dent: a und des Negierungspräſidenten. verzeichnet ſeien. Er erwarte, daß die Diviſton 


auch eee jo tapfer kämpfe. Der Sieg 
könne uns nicht entgehen. Wir 
halten durch, bis wir einen dauernden und 
ehrenhaften Frieden errungen haben. So Gott 
will, wünſche er, daß ſich alle in nicht zu ferner 
Zeit nach Niederringung des Feindes in der 
Heimat wiederſähen. Mit Wehmut gedenke er 


Dankgs ttesdienſt im Argonnen⸗ 


os | 
Telegraphiſcher Bericht.) 
Der Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ 
berichtet aus dem Großen Hauptquar⸗ 
tier, daß er geſtern früh im Argonnenwalde 
einem feierlichen Gottesdienſt derjenigen Truppen 
aan: die am 13. Juli einen ſiegreichen 
Sturm auf die Höhen 285 und La Fille Morte 
emacht hatten. Am Schluß der Feier richtete 
der Kro nprinz an die Truppen folgende 
Anſprache 
8 Kameraden! Ich benutze: die Gelegenheit 
dieſes Gottesdienſtes, um Euch den Dank 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und meinen eigenen auszuſprechen nicht 
nur für den letzten Sturm, der ſchwere Opfer 
gefordert, aber auch ein ſchönes, großes Ergebnis 
N gebracht hat, ſondern auch für die treue und 
hin gebende Tätigkeit der ganzen 11 
Monate. Wir decken unſeren Kameraden 
im Oſten den Rücken, und ſo Gott will wer⸗ 
den wir es ſolange noch tun, bis es möglich 
ſein wird, mit unſerem Gegner, den Franzoſen, 
gründli ich abzurechnen. Daß ich mich dabei auf 
duc verlaſſen kann, das weiß ich und dafür 
danke ich Euch. Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König, unfer oberſter Kriegsherr Hurra, Hurra, 


dem Schmer rzenslager der Heilung ihrer Wunden 
entgegenſehen. Der König ſchloß mit einem 
dreifachen Hurra auf den Kaiſer, 
in das die Truppen begeiſtert einſtimmten. 


Generalmajor v. Langer ſprach im Namen 


ziere und Mannſchaften dem König den Dank 
für ſeinen Beſuch aus mit dem Gelöbnis, daß 
die Truppen ausharren würden, bis zur Nieder⸗ 
ſchmetterung des Feindes. Das Gelöbnis zum 


Siegeswillen klang in ein dreifaches Hurra 
Der Uuterfeebootkrieg. 

Ueber den Verluſt des franzöſiſchen 

U-Bootes „Mariotte“ vor den Darda 

nellen wird aus Paris über Genf vom 

28. Juli gemeldet: „Mariotte“ war dazu be⸗ 


auf den König aus. 
ſtimmt, 
Die Stelle, wo die „Mariotte“ Vorräte ein 


der Gefallenen ſowie der Verwundeten, die auf 


der aus den Schützengräben herbeigeeilten Offi⸗ 


ein engliſches Unterſeeboot abzulöſen. 


———— - | Deutſche Ledzer Zeitung — Donnerstag, den 29. Juli 1915. 


|; 


Infanterie⸗ und Mobilmilizdiviſionen einfeßte und um jeden Preis, 


waren. 
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Beſatzung von 20 Mann iſt am Montag früh 
in Stornoway . | 


Ueber Rotterdam erhalten wir folgende | 
| Llopdsmeldungen: 2 
giſche D 
Ozean in den Grund gebohrt worden. Die 
Beſatzung ijt gerettet und in Stornoway 
Der Dampfer umfaßte 2819 T or. 
nen und gehörte einer Reederei in Bergen. | 
Der norwegiſche Schoner „Bof cidon” wurde 
auf der Reife nach England mit Holz von 


Im 23. Juli iſt der norwe⸗ 
Dampfer „Linrite“ im Atlantiſchen 


gelandet. 


einem deutſchen Unterſeeboot angehalten, 


aber unter der Bedingung, daß er nach Noise | 
wegen zurückkehre, freigegeben. 
Nach einem Telegramm aus Kopen hagen 


vom 28. Juli hat der geſtern in Aarhuns 

von England eingetroffene n o rw egiſche 
Dampfer „E ſtrella“ berichtet, daß er mitten 
in der Nordſee zwei brennende Segel⸗ 
i] chiffe angetroffen habe, die mit Holz beladen 


nicht feſtgeſtellt werden. 
Wie aus dem Haag gemeldet wird, er⸗ 


zählte die Beſazung des in Brand geſteckten 


Segelſchiffe geweſen ſeien. 


samman a 


i 


Sane e i 


wie wir meldeten, 
geſchichte als Ehren⸗ und Ruhmestaten 


| 
| 
| 


— — 


Dura! . nahm, war ohne Frage verraten und 
Brauſende Hurrarufe antworteten dem ihre Verfolgung dadurch ermöglicht. Der Ka- 
Kronprinzen auf ſeine Aufforderung. Nachher pitän der „Mariolte“ zählte zu den drei vor⸗ 

9711 4 
vertei! ffe der Kronprinz eine Anzahl Eiſerner züglichſten Befehlshabern des franzöſi cen 
re + Unterfeebootgejehwebers. . 

Genf, a Juli. Seit Beginn z T 
Bejer Woche erzielten die Deutſchen im Aus £ London p fen N en 
Argenn near Fortſchritte, welche der richten on. 1 eu nn a 
frauzöſiſchen militäriſchen ſeeboot . Fiſchdampfer „Ho⸗ 


noria“ und „Sutton“. Andere Fiſcher⸗ 
fahrzeuge wurden von einem Unterſeeboot nach 
Stornoway verfolgt. Eine norwegiſche 
Bark landete in Lerwick 52 1 der von 
U-Booten verſenkten Fiſchdampfer „Honoria“, 
„Hermione“, „Sutton“ und „Caſſiol. 
In Stromnes landeten die Beſatzungen der 
verſenkten Fiſchdampfer „Celtic“ und „Eye 
dor na“, in Butt of Lewis die der ver 
ſenkten Dampfer „Roßlyn“ und . 
moore“. 

Der norwegiſche Dampe „Fimreſte“ 
aus Bergen mit 3819 Tonnen Waſſerver⸗ 
drängung iſt im Atlantiſchen Ozean von einem 


Preſſe ernfte Beforguiffe ein 
! wegen der unmittelbaren Be⸗ 
drehung der für die Erhaltung der Ver⸗ 
Hindungen beſouders wichtigen weſtlichen 
Stätzpun rte int Umkreiſe von Binarville. 
Die Deutſchen, verfügten dort, wie von 
Seite zugeſtanden wird, 


8 5 a ngriffen geneigte Elitetruppe, 


Froatbeſuch des Königs 
von Württemberg. | 
Ueber ben vom Köni g Wilhelm kürzlich 


= ſeinen ſiegreichen Truppen in den Argonnen 
N ‚abgefalieten, Sa wird in einem vom ea 


| 
A: 


Betten Anterſeebaak werdeii worden. Die 


—— — 2 22 


wechſelte neutrale Schiffe. 


i — nn —— —— a aee ea mann s i > 


norwegiſchen Schoners „Harbol, die in 


Ymuiden gelandet wurde, daß die drei 
Schiffe, die in der Nähe gebrannt hätten, ein 
ſchwediſches und zwei norwegiſche 
Die Beſatzungen 
ſeien von einem däniſchen Danpfer 8 erettet 
worden. | 

Nach einer Reutermeldung aus 2 ber d. een 
iſt der britiſche Fiſchdampfer „Emblem 
bei den Orkneyinſeln von einem U⸗Boot verſenkt 
worden. Die Beſatzung wurde gerettet. 

Endlich erfahren wir noch aus Kopen⸗ 
hagen: Der däniſche Tonipfer „Nogill“ 
von Göteborg nach dem Tyne mit Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen unterwegs, iſt in der Nordſee von einem 
deutſchen Unterjeeboot in die Luft 
ge ſprengt worden. Die Beſatzung wur de 
in Wilhelmshaven gelandet. | 

Schwellen find Konterbande. 


* 


Die Torpedierung des „Leelanow“. 


Das Reuterſche Büro meldet aus 


Waſhington vom 27. Juli: Die Torpe⸗ 
diert der „Leelan o we, nicht „Leslanaw“, 
machte in amtlichen Kreiſen 
tiefen Eindruck. Da Einzelheiten fehlen, ſprechen 
fie ſich nicht darüber aus, ob das Ereignis mit 


Die Nationalität der Schiffe konnte 


iſt anderer Meinung; 
melden: 


der letzten amerikaniſchen Note in 


Verbindung gebracht werden müſſe. 

Der „Rotterdamſche Courant 
meldet aus London: Die 29 Mann zählende 
Beſatzung der „Leelanow“ iſt geſtern in 
Kirkwall gelandet. Als die Leute das 
Schiff geräumt hatten, gab das Unterſeeboot ein 
Dutzend Schüſſe ab und ſchoß dann ein Tor⸗ 
pedo ab. Die Beſatzung wurde an Bord des 
Unterſeebootes genommen und dort gut be- 
handelt. Das Unterſeeboot . ſie bis 
in Sicht der Küſte, ließ ſie, als am Horizont 
eine Rauchwolke aufſtieg, in die Boote gehen 
und tauchte unter. Ehe die „Leelanow“ ange⸗ 


griffen wurde, ſah man, wie in der Ferne 


zwei Schiffe, von denen eines offenbar ein 


britiſches war, in den Grund gebohrt 
wurden. 
Nach einem Telegramm aus London vom 


28. Juli betont jetzt auch die „Daily Mail“, 
das U Boot, welches den amerikaniſchen 


daß 

Dampfer „Leelanow” verſenkte, das Schiff 
1 angerufen, gewarnt und der 
Mannſchaft reichlich Zeit gelaſſen habe, in 


die Boote zu gehen und ſogar einen rel, ihrer 


Gabi ſeligkeiten mitzunehmen. 15 


Lüge und Wahrheit. 


Aus Berlin meldet unſer Vertreter: In 


der engliſchen Preſſe wird die Nachricht ver⸗ 
breitet, 
Unterſeeboolkrieges 98 engliſche und 95 neutrale 


daß in den bisherigen 22 Wochen des 


Handelsſchiffe verſenkt ſeien. Wie wir von 


Fete Stelle erfahren, timmen. 


diefe Zahlen nicht, es find vielmehr bis 
25. Juli von deutſchen Unterjeebooten im Kriegs⸗ 
gebiet verſenkt: 229 engliſche „ 30 ans 
dere feindliche, 6 mit feindlichen ver⸗ 
Außer dieſen neu⸗ 
tralen Schiffen ſind weitere 27 neutrale 


von deutſchen Unterfeebooten angehalten, unter⸗ 


ſucht und wegen Führens von Bannware nach 
Priſenrecht verſenkt worden, da ſie nicht 
eingebracht werden konnten. Der V Vollſtändig⸗ 


keit halber ſei noch erwähnt, daß außerdem 3 


neutrale Schiffe von deutſchen Unterſeebooten 


infolge von Verwechſelung ang geſchoſſ en aber 


nicht verſenkt worden ſind. 


Wird Deutſchland antworten? 


Aus Berlin wird uns gebrahtet: 


Note zunächſt nicht beantworten. 
Der U⸗Bootkrieg wird mit 
Fortgefähtt, werden. . 


Wie 
die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, wird die deutſche 
Reichsregierung die letzte amerikaniſche 


allem ee : 


haben werben, 
daß er, 


an ſein Blatt wie folgt: 


ſchen i Tageszeitung“ 


Gewehre, 


Flu 95 e u ge in großer Zahl a an Bord 
hatte. 


ö zu veröffenttichen. | 


nr 
5: 7 
5 . 
— 2 Eee EE * 


Wir geben die vorſtehende Meldung mil! 
Vorbehalt wieder. Die „Frankfurter Zeitung“ . 
ſie läßt ſich 
„Daß die deutſche Regierung auf die 
Note antwor en wird, ſteht wohl außer Zweifel, 


denn die amerikaniſche Note ent thält 19 viele 


Irrtümer und Widerſprüche. daß 
es nichts ſchaden kann, wenn ſie durch die be⸗ 
rufenen amtlichen Stellen auf gedeckt werden. 


Nur wird man fanm hoffen dürfen, daß der⸗ 
igleichen 


Auseinanderſetzungen auf den von 
weltfremden Theorien beherrſchten Präſidenten 
der Vereinigten e Staaten überzeugende Kraft 
Wer klipp un) klar ausipriet, 
kurz geſagt, die T Torpedierung 
engliſcher Schiffe, ſeien ſie bewaffnet 
oder nicht, als vor ſätzlich unfreund⸗ 
lichen Akt anſieht, wenn dabei amerikaniſche 
Bürger zu Schaden kommen, der hat ſich ſein 


Urteil ſelbſt gebildet und verlangt nicht mehr 


nach Aufklärung, ſondern will abwarten, ob die 
Ereigniſſe ihn vor die Frage ſtellen, Folgerun⸗ 
gen aus dieſer Auffaſſung zu ziehen.“ * A 


Aus Waſhington wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ gemeldet, man gewinne hier den Ein⸗ 
druck, daß die an Deut ſchland gerichtete Note 
die öffentliche Meinung befriedige. Aus den 
Erörterungen find zwei Punkte hervorzuheben, 
zunächſt, daß die bisherige Behandlung 
des Luſitaniafalles es Amerika un⸗ 
möglich mache, in dem Kriege eine Vermittler⸗ 
rolle zu ſpielen, ferner daz Deutſchtand, wenn 
es ſich nicht in der Lage ſehe, eine genü⸗ 
gende Antwort auf die „Winſche und Be⸗ 
ſchwerden Amerikas zu geben, am beſten 
überhaupt nicht antworten ſolle, um 
eine weitere Erregung der öf fentlichen Meinung | 
in Amerika zu vermeiden. 5 


1 einer Nachricht aus San Fran: 

Sto erklärte Bryan in einem Aufruf: Tie 
erarnan Staaten hätten kein. Recht, einen 
Krieg gegen Deutſchland oder irgend eine an⸗ 
dere europäiſche Macht zu beginnen. Auch der 
Korreſpondent der „Daily Mail“ in Waſhing⸗ 
Fon glaubt ORA vor einem Kriege l 
warnen zu folen. Er ſchließt einen Bericht 
„Sollte die gegen⸗ 
wärtige Kriſe zum Kriege führen, ſo würde 


Amerika ſich viel größeren oe. 


f eye von auswärtigen Feinden ausgeſetzt 
ſehen, als England. Abgeſehen von der unge 
heuren Maſſe der deut ſchen Vevöl⸗ 
kerung in den Vereinigten Staaten und den 
Hunder ten von Spionen und deutſchen Partei⸗ 
gängern, dienen in jedem Regiment im Oſten 
wie im Weſien eine große An; zahl von Deutſch⸗ 
Amerikanern. Die Elite⸗ Regimenter 
Ne w⸗ Yorks beſtehen ganz und gar aus 
reichen Deutſch⸗ ler welche die feinen 
Exzerzierplätze und Waffen äle dieſer Regimenter 
als ausge; zeichnete Turnplätze anſegen. 

Der Verichterſtatter der „Daily Mail“ mag 
ſich beruhigen. Amerika wird es ſich zweimal 
überlegen, ehe es das Riſiko eines Krieges über⸗ 
nimmt, wo Japan ihm im Rücken lauert und 
es nicht einmal imſtande ift, die mezilanifigen 
Wirren au beendigen, „ . 


k 


Amſterdam, 27. Juli. „Central Mewa” y 
meldet aus Nem-Yort, daz nach einer Be⸗ 
kanntmachung der International Afjociation of 
Machiniſts mit einem Streik von 600000 
Metallarbeitern gerechnet werden darf. 
Die Arbeiter fordern einen Arbeitstag von acht 


Stunden und e Lohnerhö a gen, 


ichtſertigkett oder 2 


elegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Juli. Der „Deut⸗ 
wird von ihren 
Kopenhagener Berichterſtatter ge⸗ 
meldet, daß wiederum eine ganze Reihe 
amerikaniſcher Ri ärger die Reiſe 


nach dem Kontinent auf dem White⸗ 
Star⸗ 


Damper „Adriatic“ angetreten 
habe, der nach einer Aufſtellung der 
New Borker Zollbehörden NMunitio n. 
Automobile un d 


Wir vermögen an die Wahrheit ihana 


Depeſche noch nicht recht zu glauben. Sollte 


fie aber den Tatſachen entſprechen, dann find 


keine Worte ſtark g enug, um ein ſolches Ver⸗ 


fahren zu kennzei hnen. Man ſoll nicht ver⸗ 
Walker ab wir in e eh Handeln! — 


Zum Notenwechſel mit € ügland. 
28 Meldung 


London, 28. Juli. 8 Einer 


des Reuterſchen Büros aus Waſhington zufolge 
hat Staatsſekretär Grey dem Staatsſekretär 
Lanſing in einem Telegramm mitgeteilt, 


daß die engliſche Regierung eine 


neue Note an die Vereinigten Staaten vor⸗ 
bereite, und ihn erſucht, die geſtern abgeſandte 


Note nicht vor Eintreffen der neuen! Mitteilung m 


* pe 


aus Berlin == 


NRuſſiſche Ko 
„Stockholm, 28. Sul Die Räumung 
ſämtlicher ruſſiſchen Grenzbezirke bis 
Rolitno⸗Sümpfen wird durch zahlreiche amt- 
liche Erlaſſe beſtätigt, welche gleichzeitig 
völlige Kopfloſigkeit beweiſt. 
Der Gouverneur von 
gibt bekannt, daß augenblicklich die 
rung höchſt beunruh 
Annäherung des Feindes. Infolgedeſſen ſei der 


werden. 


i 


. 


pfloſig 


Podolien 
! Bevölke⸗ 
igt ſei wegen der 


ganze Beſtand der Ernte ſchwer gefährdet, jeder 


Feldarbeiter müſſe die Ernte einfahren und 


nicht alles hinwerfen. Der Ausſiedlungs⸗ 
c werde rechtzeitig bekanntgegeben 


Der Höch ſtkom m andi erende der 


FEreigniſſe zwiſchen Weichſel und Bug und zwi⸗ 
Zukunft. zu erwarten. Man mißt den Opera⸗ 


-ihrem Ridy 


völendeten 2 
ſchreibt im „Matin“: Vom praktiſchen Stand⸗ 
punkte aus geſehen, iſt die Behauptung des Be⸗ 
ſizzes der Feſtung nur eine Frage zweiten 
Ranges. Warſchau hat nur militäriſche Bo 


che 


tionen der 2 eutſchen am Narew nur wenig 


laſſen, fo daß als Ergebnis d 
DOſten 1750 Mann figurieren. 


)Jeledes Schiff jamt ſchonen Dingen 


Südweſtfront befahl, in den Bezirken 


Proskurow, Kamenez, Podolsk und 


dwiſchen dem unteren Dujeſtr und Beuth 
ſofort das Korn auszudreſchen und ſämtliche 


Vorräle und Viehbeſtände dem Fiskus gegen 


= Requiſitionsſcheine abzuliefern. Da die Bauern 
ſich vielfach weigern, 
angedroht. 


werden ihnen Strafen 


awſki Dziennik“ bringt ein 
Generalgouverneurs, daß bei der 
zarſchaus das Elektrizitäts⸗ 
rengt und die Waſſerleitung be⸗ 


„Warſch 


Der 
p: D 


deutſchen Vormarſch 
auf Warſchan. 
„(Drahtmeldungen) 5 
uhagen, 28. Juli. Die meiſten 
ſiſchen Blätter rechnen mit 
alle Warſchaus als mit einer 
Tatſache. Der Major Zivrieux 


deutung als befestigter Brückenkopf des linken 
Weichſelufers. Es kommt aber in erſter Linie 


chen Heeres an. Zum Glück iſt 
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e...... 55 Er 
„Daily Telegraph" berichtet aus Pes 
rg: Hieſige militäriſche Kreiſe find 
cht, der Kampf um das Schickſal War⸗ 
ſchaus werde noch vielleicht zwei 
Wochen dauern, dagegen ſeien entſcheidende 


cht über alle Rückfichten geſtellt wer⸗ 


jhen Lublin und Cholm in der nächſten 


Bedeutung, bei, da die Nufjen neuerdings vor 
erſtören, was den Deut⸗ 


könnte. 


1 ckzug alles 
ſchen irgendwie von 9 


„S deich er Juli Die „Bürger Naite 
ten“ gloflieren die Urt der Berichterſtattung der 
„Agenzia Stefani“. Dieſe hat wohl den deut⸗ 
ſchen Bericht über den Dur 


chbruch am 


2 wi 


Die Dum. 
Ein Artikel des „Rjetſch“ weiſt darauf hin, 
daß von einer Aenderung des Kurſes 
der inneren Politik nicht die Re de ſein 
könne. Alle neuen Miniſter ſeien den Parteien 


der Rechten entnommen, mit Ausnahme von 


Ancle Sams Traum. 
Voll von Bomben und Granaten 
Zu Georg, dem Potentaten, N 
Fährt ein Dampfer frank und frek 
Doch ein U⸗Boot⸗Ungeheuer 
Nimm die Kiſte unter Feuer“ 
Nlötzlich ſtoppt es ab: Eiwei! 
Schau, was für 'ne dolle Schofel 
Eine bunte Badehoſ e 
HDekoriert mit Stars und Stripes, 
Die ein ameritaniſcher Nigger 
Angelegt — ein nackter, bider 


Sich zun Schatz des Unterleiid 


And in der Entrüſtung Pole 

Wiinkt er mit beſagter Hole, 
SBiockend auf, des Schiffes Sterz. 
Denn kein U-Boot darf vergreiſen 
Sich, wo Sterne wehn und Streifen 
An nem Schiffe hinterwärts. 


Aurd es iſt nun einmal Sitte, 
Laß, wo in der Mannfejeft Mitte 
Nur ein einz'ger Yankee ſitzt 


Aude Menſchen umzubringen 


Vor der bunten Badeheſe 
RMeeißt das U-Boot fi in Bofe —— 
Violl Reſpekt ſchießt es Salu , .; 
Spielt devot den Yankeo-doodle — ee 
Scheu wie ein bedrippter Pudel 


Gottlieb dm „Zug . 


keit. F 


zu den 


unverſehrte Erhaltung des 


re r eben, klar darüber, daz 


| i f i Ss „Unſer Franzos“ 1 


I Senſen blitzen hell. 


= k Deutſche Lodger Zeitung 
[Schtſcherbatow, der zwiſchen der Rechten 
und den Nationaliſten ſtehe. Der neue Yufliz- 
miniſter Chwoſtow habe ſich in feinem 
Interview 3 „2 
brennendſten Fragen ausgeſchwiegen und Feiner- 
lei Entgegenkommen gezeigt. Danach ſei es 
ſehr zweifelhaft, i 
wechſel dem Ziele näher gekommen fei. 

Nach einer in Rom eingetroffenen Mel- 
dung aus Petersburg erklärte Miniſter Sſa⸗ 
ſonow in einer Unterredung mit einem Ver⸗ 
treter der „Rußkoje Sſlowo“, er werde in 
der Duma nur ein Dutzend Worte 
ſagen, und er glaube nicht, daß die anderen 
Miniſter mehr ſagen werden. FFꝛʒTH S 


am Kaukaſus. 
Konſtantinope l, 27. Juli. Nach 
glaubwürdigen Privatnachrichten haben 


vor dem rechten türkiſchen Flügel aus 
ſeiner letzten Stellung ver⸗ 
trieben und unter großen Ver⸗ 
luften in die Flucht gefihlagen. Die 
fü: kiſchen Truppen beſetzten hierauf 
mehrere ſtrategiſch ſehr wichtig e 
Punkte. Der Feind ziebt ſich, ver⸗ 


folat von den türkiſchen Truppen, in 


mehreren Kolonnen in Unordnung 
zurück. Nach anderen Meldungen hofft 
man, daß die Ruffen jetzt noch andere 
| wichtige Punkte werden räumen müſſen. 
Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe 
bereits, daß die Türken die letzte Stellung an⸗ 


zugreifen beabſichtigten. 5 


Die Gefahren des Weißen Meeres. 
| Petersburg, 27. Juli. Das Marinez 
miniſterium macht ſtrenge Vorſchriften 
für die Schiffahrt im Weizen Meere bekannt. 
Zum Schutze vor deutſchen Angriffen auf 
Archangelsk ſind viele Minen gelegt 
und Küſtenbatterien dorthin verlegt 


worden. 


bé 


Kohlenſtreiks. 


nz Amſterdam, 28. Juli. In der geftrigen 


Sitzung des Unterhauſes erwiderte Mi⸗ 
niſter Runciman: auf eine Anfrage nach den 
Koſten des letzten Kohlenſtreiks in Südwales, 
daß die Verminderung der Steinkohlenförderung 
infolge des Streiks auf eine Million Tonnen 


| geiäßt wird, der Verluſt an Arbeitslöhne auf 


9 Millionen Pfund Sterling. Auf eine weitere 


Frage, ob kein Anhalt dafür vorliege, daß der 
Streik mit deutſchem Gelde inſzeniert fei, er⸗ 
ericht ub Durchbruch am klärte der Miniſter, 

Narew verbreitet, aber die große Beute nicht hahe. 
an Gefangenen und Material fortge⸗ 

als Ergebnis der Erfolge im 


daß er einen ſolchen Anhalt 


vier Wochen ein. „Daily News“ meint, daß 
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A, Wir haben Ferien und wandern übers deutſche 
Land. Es iſt Ende Juli und das Korn nickt: 


Jaja, ’3 ift Zeit — ſchneidet mich — ſchneidet 


mich. .. Aha, dort überm Bahndamm drüben 

ernten fie ſchon. Die Senſe rauſcht. 
Wie immer ift es. Nein, nicht wie immer. 
Dort drüben ſchwingen Frauen die Senſen, das 


war früher nicht. Aber jetzt iſt Krieg, und die 


Männerſenſen ſchneiden draußen Feinde 
Jetzt raftet eine Schnitterin und ſtützt ſich 
auf die Senſe, fährt über Haar und Stirn, 


uns ruft einer: „Bravo!“ Aber ſchon ſchämt er 


ſich. Wir ſind nicht im Theater, wir ſind im 


Krieg. Ajo: „Hurra!“ Und „Hurra!“ kommt's 


hell und frauenhaft herüber, und ſchon rauſcht 
die Senſe wieder: Brot fürs Volk — Brot 


fürs Boll... 
JVWir gehen weiter und treffen einen Mäher. 
Zakt mit der der 


jungen Frau: Brot fürs Volk, 
1. Brot fürs Molk r e 
Nun kommt ein erke, deneld⸗ Viele 

Aber die Arme, die ſie 
führen, ſind nicht alt und ſind nicht fraulich. 
Junge feſte Männer find es. Ja, find die 


alt. Aber ſeine Senſe rauſcht im Blei 


nit im Krieg? — Rote Hofen leuchten auf 
und geben Antwort: Geſangene Franzoſen. 
Es packt uns doch, das Sonderbare: Franzoſen⸗ 
arme ſchneiden Korn fürs deutſche Volk. 
Wir kommen näher. Wir ſuchen nach dem 
c verbiſſenen Grimm auf den Geſichtern. Es ift | 
e chen wie eir der in die Flat. keiner da. Sie ſehen heiter aus, faſt fröhlich. 
e Toncht es wieder in die Funn. 1 un bon travail, Monsieur, bon 


travail“, lacht eizer, „mieux que faire rien 
travail“, lacht eier, „mieux que faire ri 


* 


— Donnerstag, den 29. Juli 1915. 


in der Zeitung „Djenj“ über die 


ob man mit dem Miniſter⸗ 


z Schwere ruſſiſche Niederlage : 


die türkischen Truppen geftern den Feind 


Die Folgen des englischen 


| Eine Schlappe des Koalitious⸗ 


litten. Das Oberhaus beſchloß, 
ſionsgeſetz bis nach den Sommerferien zus 


die diesjährige Ferienzeit für die Mehrheit trotz der Mahnung Lord Lans⸗ 


— nixmaken, 


ſchaut zu uns herüber, winkt und lächelt. Von 


der Parlamentarier keine Erholungszeit ſein 
wird. Sie werden in ihren Wahlbezirken im 
Intereſſe des Vaterlandes tätig ſein, die Be⸗ 
völkerung zur Sparſamkeit ermahnen, Rekruten 
werben, die öffentliche Meinung, wo dies nötig 
ſein ſollte, auf die richtigen Wege leiten und 
aufklärend wirken 
Der Dünkel der Engländer ſcheint keine 
Grenzen zu kennen. Im Unterhaus fragte Ne⸗ 
ville den Miniſterpräſidenten, ob die hollän⸗ 
diſche Armee kürzlich eine Vermehrung 
erfahren habe, und, falls dies zutreffe, ob dieſe 
Augelegenheit Gegenſtand eines Nachrichten⸗ 
austauſches zwiſchen der britiſchen und der 
holländiſchen Regierung geweſen fei. Lord Cec I 
antwortete im Namen der Regierung, bis jett 
habe die holländiſche Armee keinen Zuwachs 
erfahren. J BE 


„% f 
London, 27. Juli. Der nationaliſtiſche 
Abgeordnete Dillon ſprach am Sonnabend in 
Limmerick und ſagte: Die Irenpartei war 
die erſte, die ihre Stimme gegen den Zwangs⸗ 
dien ft erhoben hat. Sie iſt durch die Arbeiter- 
führer und engliſche Radikale unterſtützt worden. 
Der Verſuch, das Munitionsgeſetz bei dem 
Waliſer Kohlenſtreik durcheuführen, ift fehlge⸗ 
ſchlagen. Die Regierung mußte drei Mi⸗ 
niſter nach Südwales ſchicken, um an 
den Patriotismus der Arbeiter zu appellieren. 
Sie durfte es nicht wagen, die Klauſel über 
den Staatszwang anzuwenden. Der Kohlen⸗ 
ſtreik hatte alſo ſein Gutes. Bei der Rekru⸗ 
tierung hat ſich 
prinzip bewährt. Wenn die Koalition- 
regierung dem Rate gefolgt wäre und die 
Wehrpflicht eingeführt hätte, dann würde 
Unheil und Chaos entſtehen und der Krieg 
würde verloren werden. Die Einführung der 
Wehrpflicht in Irland würde einen Stand 
der Dinge herbeiführen, den die verantwortlichen 
Männer ſich nicht gern vorſtellen würden. 
Nedner glaubte nicht, daß irgendeine englische 
Regierung Irland die Wehrpflicht aufbürden 
werde. Die Regierung ſei gewarnt, daß die 
Iren einem ſolchen Verſuch mit 
allen Mitteln Widerſtand leiſten 
würden. (Beifall.) Die hundertjährige Politik 
Englands in Irland ſei geweſen, die Iren 
durch Bauernlegen und durch Auswanderung 
zu vernichten. Jetzt fragten die Kritiker, weshalb 
die Iren ſich nicht in großen Mengen anwerben 
ließen. Es ſei ein Wunder, daß ſo viele in 
die Armee eintraten. i ban 
Der Arbeiterführer Bentillet ſagte in 

eine Verſammlung in Briſtol, die neue Armee 
ſei ein Triumph der Freiwilligkeit. Aber wenn 
die Regierung die Wehrpflicht wolle und die 
Kapitaliſten ebenſo wie Fleiſch und Blut der 
Arbeiter in Anſpruch nehmen würde, dann würden 
die Arbeiter fie unterſtützeu. Der Adel habe 
ſeine Söhne ebenſo wie die Arbeiteruaffen geopferit 
aber die Kapitaliſten ſäßen behaglich 
‚und ſicher zu Haufe hinter dem Schutze 
von Männern, die beffer jeien als fte ſelbſt. 


—— —— — i n a man a aan e 
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miniſteriume. 
London, 27. Juli. Das Koalitions⸗ 


min iſterium hat geſtern ſcigen erſten 


parlamentariſchen Mißerfolg er⸗ 
das Pen⸗ 


rückzuſtellen, 


Pr 


mestece pas?“ Wir nicken 


freundlich und wandern weiter unterm Senſen⸗ 
valſch en 8 


An einem abgeernteten Feldſtück geht es 
jetzt vorüber. Rot und weiß, in Hemd und 
Hoſe, ſteht einer da im rechten Winkel: Ein 
Franzoſe lieft verlorene Aehren auf und pfeift 


eb Fleißig, Monſieur ?“ a | | 
„Oui oui, Messieurs, on a besoin de 
tout — de tout — — weil — weil wir effen 
mit, vous savez, Und es 
‚travail, n’est-ce pas?" 
„Dös glaabſt,“ freut ſich einer von uns auf 
bayriſcch zt. m 
| Comment?" . 
»Dös glaabſt“, ga veut- dire „vous 
avez raison“, vermittle ich franzöſiſch. 
v Aah, „deuce clappse — deuce clappse“ 
egal A: „vous avez raison“, wiederholt er 
lächelnd, „vous 
vous avez.” = — o >o e 
Kommt ein kleines Bauernmädchen näher 
und hilft dein Franzoſen Aehren leſen. = 
„Gehört ihr denn zuſammen, du und der 
Franzoſe ?! ſcherzen wirr. 
[ (reilich,“ ſagt fie treuherzig, „dös is' do“ 


ſein geſund dies 


savez, ik will lernen deuts jetz, 


das Freiwilligen⸗ 


| 


1 
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unſer Franzos.“ — „Bell, du?“ nickt ſie ver⸗ 


traulich dem Arbeitskameraden zu. 
„Deuce clappse“, jagt er lächelnd und mit 
einiger Anſtresgung. ( Frkf. Bta") 


Kleine Beiträge. 


Ein Heiligtum der Polen in Pommern. 
| Die kleine Dorfkirche zu Raddatz im pommer- 
ſchen Kreiſe Neuſlettin enthält eine über zwei 


von Mollwitz 
keit und Bravour“ mit dem Schwarzen Adler. 


| 


Sobieski zum Geſchenk gemacht hatte, 


ſich 
8 
| 


à 


. 


e Pre 
nba en 


—— men 


downes, daß die Witwen und die 
darunter leiden würden. i 

Im Unterhanfe ertlärie Lord Sichern 
Cecil, die Regierung ſei entſchloſſen, die 
Einfuhr von Baumwolle nach feind⸗ 
lichen Ländern zu verhindern: fi: 
werde aber alles tun, um die Intereſſen ber; 
Neutralen zu berückſichtigen. Es macht für 
die Einfuhr von Baumwolle nach den feindlichen 
Ländern keinen Unterſchied, ob der Artikel als 
Konterbande erklärt werde oder nicht. Man 
könne zwar im erſteren Falle die Ladung und 
unter Umſtänden auch das Schiff als Priſe er⸗ 


klären, aber man könnte die Einfuhr der Konter⸗ 


bande nach neutralen Ländern doch nicht ver⸗ 
hindern, außer wenn man Urſache habe, anzu⸗ 
nehmen, daß ſie in ein feindliches Land weiter⸗ 
geſchickt werden ſolle. | 


Der Jahrestag des Kriegsbeginns. 


London, 27. Juli. Den aus Anlaß des 
Jahrestages der Kriegserklärung am 4. Auguſt 
im ganzen Lande jtattfindenden Verſammlungen 
toll folgende von Asquith genehmigte Ent⸗ 
ſchließung unterbreitet werden: 

„An dieſem Jahrestage der Erklärung des 
rechtmäßigen Krieges gibt die Verſammlung der 
Bürger dieſer Stadt den unerſchütterlichen Ent⸗ 
ſchluß kund, den Kampf bis zu einem ſiegreichen 
Ausgange fortzuſetzen, um die Ideale der 
Freiheit und Gerechtigkeit zu er⸗ 
halten, die die gemeinſame und geheiligte Sache 
der Alliierten ausmachen. 

Heuchler! — 


Die ſchlechte Ernte Englands, 
„Nationaltidend“ in Kopenha gen 
ſchreibt: Der Krieg richtet in beſonderem Maße 
die Aufmerkſamkeit auf die Verſorgung Englands 
mit Lebensmitteln. Deshalb war es für die 
engliſchen Nationalökonomen von größtem In⸗ 
tereſſe, ſo zeitig wie möglich zu erfahren, wie 
die Ernte in England ausfallen würde. Man 
malte ſich ernſthaft aus, in welch höherem 
Grade der Verbrauch durch die erhöhte land⸗ 
wirtſchaftliche Produktion gedeckt werden könnte. 
Aber eine intenſivere Bearbeitung 
des Bodens, die viele Lehrer der Land⸗ 
wirtſchaft im vorigen Jahre dringend befürwor⸗ 
teten, fand nicht ſtatt. Hierzu kommt, daß 
die jetzige Ernte in England alles eher 
als gut ifi. Der Weizenertrag ifi niedriger 
als der Durchſchnitt von 1905 bis 1914, die 
Gerſteernte um 9 v. H. niedriger, die 
Haferernte um 8. v. H., die Ernte an 
Bohnen um 6 v. H., an Kartoffeln um 3p. H. 
niedriger als der bezeichnete Jahresdurchſchnitt; 
die Ernte an Klee und Heu iſt durchſchnitt⸗ 
lich ſchlecht. Ob die Urſache in geringerer Dün⸗ 
gung wegen Fehlens des deutſchen Kaliimportes 
oder in anderen Urſachen liegt, iſt zwei⸗ 
felhaft. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
verwunderlich, daß der Gedanke eines Schutz⸗ 
zolles für engliſche Landesprodukte einen 
weiteren Umfang gewinnt. Aus verblümten 


Aeußerungen einiger Blätter wolle man ſchließen. 


daß die Regierung ernſtlich den Gedanken erwog, 
durch Zölle die heimatliche Produktion aufzu⸗ 
muntern. In der ganzen Welt, beſonders in 
Dänemark, wird man mit größter Spannung die 
Entſcheidung der Frage verfolgen. 


Jahrhunderte alte Tro 


Dankbarkeit dafür, 5 
3 im Bunde mit deutſch 


für deſſen Herſtellung und Ausſchmückur 
Wiener 3000 105 en 


Henning Alexander von Kleiſt⸗Raddatz erbeutet, 
und Friedrich der Große ſoll die Abſicht 
gehabt haben, nach Beendigung des Krieges die 
Siegestrophäe nach Berlin mitzunehmen. Da 
erzählte ihm aber der genannte General, den er 
ſehr ſchätzte und den er auf dem Schlachtfelde 
„wegen deſſen ungemeiner Tapfer⸗ 


ordnen ausgezeichnet und zum Generalleutnant 
ernannt hatte, er habe in Raddatz kurz vor 
Ausbruch des Krieges eine Kirche erbauen laſſen; 
der Altar fehle noch, jener Siegeswagen 
würde ſich gut dazu eignen. Da überließ der 
König dem General die Beute zu dem ſeltſamen 
Zweck. Und er iſt denn auch tatſächlich zum 
Altar verwendet worden, und zwar ziemlich 
unverändert. | | a | 


nach dem Cireneeſterbezirk, Gloucefter, geſandt, 
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Die Zurückhaltung der 

. „ = 
Verlnſtliſten. 
Die ſozialiſtiſche Gruppe der Kammer 
hat einen 
rung gerichtet, die Verluſtliſten zu ver 
öffentlichen. Dieſer Antrag wird von 
115 Deputierten unterſtützt. Es 
wird, nach einem Züricher Telegramm der 
„National⸗Zeitung“ erwartet, daß die Beratung 
des Antrages im Plenum der Kammer nicht 
ohne heftige Angriffe auf den Kriegsminiſter 
Millerand, der als der haupkſächlichſte 
Gegner einer offiziellen Angabe der rieſigen 


Verluſte gilt, abgehen werden, und daß dieſer 


wahrſcheinlich gezwungen ſein dürfte, an die 
Kammer die Vertrauensfrage zu ſtellen, wobei 

es von der Erledigung des Antrages abhängt, 
ob Millerand weiter auf ſeinen Poſten ver⸗ 
bleiben kann. : 


* 


. Der 


Shreudegen für den 
König Albert. i 
In Paris hat man Sammlungen für einen 
dem König der Belgier zu überreichenden 
Ehrendegen veranſtaltet. Der „Heldenſchmuck“ 
iſt jetzt fertiggeſtellt. Man war aber noch nicht 
einig über die Inſchrift für die Klinge. 
Jetzt hat man fie gefunden. Sie lautet: „Gerade, 
ohne Furcht und Tadel iſt mein Charakter, 
ebenſo wie der deine, o König.“ N 


we ă - 


| Bekanntmachung. 
Durch Urteil eines Feldgerichts bei der Orts⸗ 


i 


kommandantur hierſelbſt vom 26. Juli 1915 

ſind nachſtehende ruſſiſche Staatsangehörige: 

1) Fabr.karbeiter Stanislaus Glinkowſkt 

aus Lodz, weil er entgegen der Bekannt⸗ 

rachuna des Oberbefehlshabers Oft Waffen 

nicht abgeliefert und mit dieſen auf Be⸗ 

amte und Soldaten, die ihn feſtnehmen 
wollten, geſchoſſen hat, zum Tode, 

2) deſſen Ehefrau Ludwika Glinkowſka 

ebenda, weil ſie entgegen derſelben Be⸗ 

kanntmachung der zuſtändigen Behörde 

von dem Waffenbeſitz ihres Ehemannes 

keine Anzeige erſtattet hat, zu 2 Jahren 

Gefängnis, e 

die Arbeiterin Joſefa Kwiatkowſka 

4) die Wächterfrau Marianna Kargul 

aus Lodz, | | 

5) die Wäſcherin Janina D 

aus Lodz 


omagala 


wegen verſuchten Diebſtahls von militär⸗ 
ſiskaliſchem Eigentum zu je 14 Tagen 


Angee 


Gefängnis, 
verurteilt worden. - 


Das Urteil gegen Stanislaus Glinkowſki ift | 
heute vormittag 7 Uhr vollſtreckt worden. 


Lodz, den 28. Juli 1915. | 


Gericht der Ortsfommandantır. | 


Nebeſky, 
Kriegsgerichtsrat. 


Der Gerichtsherr 
v. Braunſchweig, 
Oberſtleutnant. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend benannten Haus wirte 
und Miet 


EEE EI 


Der Baldachin des urſprünglichen Wagens 
iſt nur an der Kirchendecke befeſtigt worden. 
Unter dem Baldachin befindet ſich die Inſchrift: 
„Currus triumphalis Johannis Sobiesky, 
Regis Polonorum“. Auf dem Baldachin ſieht 
man den Sobieskiſchen Schild, den weißen Adler 
und den verſchlungenen Namenszug J. S. R. P., 
ferner eine Anzahl türkiſcher Trophäen und Tur⸗ 
bane und Hellebarden. Der ſtark vergoldete 
Wagen iſt mit ſchönen Goldmalereien bedeckt, 
von muſizierenden Knaben, Genien mit Wappen, 
allegoriſchen Figuren uſw. Später iſt dann in 
Raddatz im Mittelfelde das Kleiſtſche Wappen 
übermalt worden, und darum ſtehen Name und 
Titel des Generals von Kleiſt und die Jahres⸗ 
zahl 1742, die aber nach ſeiner Ernennung zum 
Feldmarſchall in 1747 umgeſchrieben worden 
war. Leider fehlen aber die goldverzierten 
Räder des Wagens; ſie ſtanden bis zum Jahre 
1806 hinter dem Altar, wurden dann von den 
Franzoſen geraubt und 1815 von dem damaligen 
Beſitzer ron Raddatz, Oberſt Leopold v. Kleiſt, 
vergeblich in Paris zurückzuerhalten verſucht. 
In den letzten Jahrzehnten ſcheint das Heilige 
tum bei den Polen in Vergeſſenheit geraten zu 
ſein. N | 


Ein ertragreicher Werbefeldzug. „Daily 
Telegraph“ vom 23. Juli erhält die folgende 
Zuſchrift: Vor kurzem wurden zwei Offiziere 
von dem Heeresrat auf einen Rekrutierungszug 


. a getan war, um das 
öffentliche Intereſſe . 
Die erite, in einer Stab Von 8000 "Ein 
wohnern abgehaltene Verſammlung zählte 600 
Köpfe. Nach den ſeurigen Anſprachen der Offi⸗ 
diere meldeten ſich denn auch drei Dienſt⸗ 
willige, und zwar alles verheiratete Männer, 


Antrag an die franzöſiſche Regies 


| 


15 
u 


| Düring Hieronym Seeliger, 


— SER 


hundert Leuten beſucht waren. Nach der Ver⸗ 
| ſammlung ſpielte die Muſik auf dem Markt⸗ 


willigenabteilungen paradierten, und 700 Men⸗ 
ſchen lauſchten den Rednern. 


ſchließlich ganze 14 Dienſtwillige mehr, 


Deutſche 
Strafen belegt, weil ſte trotz polizeilichen 
Auftrages ihre Grundſtücke innerhalb der 
feſtgeſtellten Friſt nicht gereinigt und da⸗ 
durch einen Zuſtand herbeigeführt haben, der 
den geſundheitlichen Anforderungen widerſpricht. 

1. David Nowak, Mluynarſka 10, 

2. Kuczynſki, Mlynarſka 41, 

Andreas Grobeſki, Mlynarſka 33, 
Schmuel Zarkowſki, Lagiewnicka 4, 

Mendel Jakubowicz, Pieprzowa 11, 
Ganczynſka W⸗we, Zawadzka 12 (Baluty, 
Abraham Wollman, Brzezinſka 16, 
Mendel Friedmann, Brzezinſka 2, 
Kapczynſki, Podrzeczua 33, 
Piotrowſki, Podrzeczua 20, 
Jakubowicz, Podrzeczuna 27, 

Frau Hammer, Drewnowfka 42, 
Joſef Jarezynſki, Drewnowſka 13, | 
Johann Thum für das Grundſtück Dolna 30, 
Schlaumer Hornſtein, Brzezinſka 32, 
Henoch Milgrom, Polnocna 13, 

Konrad Stetter, Zielona 11 (Baluty), 
Jan Niebczak, Maryſinſka 42, 

19. Gonczowſfki Wladyflaw, Maryſinſka 10, 

20. Cäcilie Zakrzewſea, Maryſinſka 6. 

Dir verantwortlichen Perſonen haben für die 
größte Ordnung und Reinlichkeit 
auf ihren Grundſtücken zu ſorgen, widrigenfalls 
gegen fie unnachſichtlich mit immer ſchärferen 
Strafen vorgegangen werden müßte. | 

Lodz, den 22. Juli 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
Lerchenfeldt. 
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Bekanntmachung. 
Paſſierſcheine und Grenzaus⸗ 
meife werden in der Paßabteilung des Kaiſer⸗ 
lichen Polizei⸗Präſidiums, Erangelicka 17, nur 
ausgefertigt, wenn der Antragſteller durch eine 
polizeiliche Beſchein igſung den Nachweis führt, 


Lodz ſeinen dauernden Wohnſitz 
hat. Straße und Hausnummer müflen in der 
Beſcheinigung angegeben ſein. 

Iſt der Reiſezweck die Ein⸗ oder Ausfuhr 


ſchriftliche Genehmigung des hieſigen Kreis⸗ 
Wirtſchaftsausſchuſſes, Benedykta 


mit vorerwähnter Beſcheinigung vorzulegen. 
Lodz, den 27. Juli 1915. u | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
Warnack 
Leutnant. 


Codzer 
genheifen. 
Lodz, den 29. Juli 


| Wer iſt's? 
Olga Schrotke, Samuel Saß, Johann 


Kelm, Zgierz, Walter, Belchatow, können 


ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags in 
Briefangelegenheiten in der Redaktion unſeres 
Blattes melden. 

Mit dem heutigen Tage ſtellen wir die Ver⸗ 


mittlung von Briefen an die Leſ 
ein 43jähriger mit vier Kindern, zwei 38⸗ bezw. 
35jährige mit je einem Kinde. In der Ver⸗ 
ſammlung waren aber viele Männer militär⸗ 
pflichtigen Alters, von denen einige, die dem 
Schreiber bekannt waren, 


An jedem Abend der folgenden Woche wurden 
dann in den umliegenden Dörfern Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, die manchmal von einigen 


platze, Landesfahnen wurden reichlich entfaltet, 
Mannſchaften des Roten Kreuzes und der Frei⸗ 


Der acht⸗ 
tägige Werbezug der zwei Offiziere, die 
von 24 Soldaten, 2 Kraftlaſtwagen, 2 Muſik⸗ 
kapellen begleitet waren, einen Rekrutierungs⸗ 
ſaal eingerichtet hatten und von den Ortsaus⸗ 
ſchüſſen redlich unterſtützt wurden, erbrachte 


faſt ſämtlich verheiratete Leute. 


Engliſches Mißtrauen. Aus Zürich 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben: Ich 
traf hier dieſer Tage mehrfach engliſche Fa⸗ 
milien, die bisher in Florenz und anderen 
italieniſchen Orten ihren ſtändigen Wohnſttz 
hatten, aber ſich jetzt hier für längere Zeit ein⸗ 
gemietet haben. Auf meine verwunderliche Frage 
nach dem Grunde für dieſe Veränderung ge⸗ 


ſtanden ſie etwas verlegen, daß ſie ſich in 
Italien, ſeitdem dieſes auch in den Krieg 
eingetreten ſei, nicht mehr ſicher gefühlt 
bätten. „Aber Italien iſt doch mit England 
verbündet,“ wandte ich ein. 
die Antwort, „ſollte aber der Krieg für Italien 
nicht ſiegreich enden, | 
nicht ausbleiben und man wird uns Engs | K. Zigaretten ausgeübt. 


ſo werden ernſte Unruhen 


A ~ 


Robert 


jedenfalls keinen 


Sr Sdienſte fern: t „FFF A Er 
Grund hatten, dem Heeresdienſte fernzubleiben. Hauptquartier des Deutſchen Kaiſers 


Geburt des jüngſten Kaiſer⸗Enkels auf 


„Jetzt ſchon,“ war 


von Waren nach oder von Lodz, ſo iſt eine 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 29. 
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er unſeres 


zählte der Kaiſer ſelbſt folgende Geſchichte: Als 


Das kameradſchaftliche Verhältnis 


1 | 
ſchungsreiſenden Ehlers in vesem Verkehr, 
der auch ſpäter noch fortbeſtand. Als dann der 
Prinz Vater wurde, ſchickte ihm Ehlers ein 
Form kleidete, die beide oft bei gemeinſamen 


hatten: „Ich habe die hohe Ehre und das Ver⸗ 


jüngſte Hohenzoller dankt und trinkt!“ 


finden, während der eidgenöſſiſche Barbier⸗Sol⸗ 
ſtehen bleibt. 


Blattes ein, da die Feuerwehr den Poſtboten⸗ 
dienſt beſorgt, und werden die bei uns ein⸗ 
laufenden Poſtſendungen der Poſtſtelle an der 
Mikolajewſka⸗Straße Nr. 54 überweiſen. 


k. Zur Auflöſung des Bürgerkomitees 
zur Unterſtützung der Notleidenden. Ge- 
ſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des 
Geiſtlichen Tymienieekt eine Sitzung der Rer- 
waltungsmitglieder und der Bezirksvorſteher des 
Komitees ſtatt. Der Vorſitzende teilte den An⸗ 
weſenden mit, daß das Komitee aufgelöſt ſei 
und die Armenfürſorge die beim Magiſtrat ge⸗ 
bildete Armendeputation übernehme. Der Vor⸗ 
ſitzende erſuchte nun die Bezirksvorſteher und 
die Vertreter der Ausſchüſſe, binnen 3 Tagen 
ihre Rechenſchaftsberichte abzuſchließen und dieſe 
der Verwaltung einzureichen. Bis zum nächſten 
Dienstag wird auch die Verwaltung eine volle 
Abrechnung aufſtellen können. Ferner wurde 
beſchloſſen, eine Liquidationskommiſſion, beſtehend 
aus den Verwaltungsmitgliedern und je einem 

Fe, einzulegen, die die 
Liquidationsarbeiten auszuführen hat. In der 
nüchſten Woche findet die letzte Generalverſamm⸗ 
lung der Komiteemitglieder ſtatt, in der über 
die bisherige Tätigkeit des Komitees berichtet 
erden wird. Ueber die erfolgte Auflöſung des 
Komitees werden in ſämtlichen Armenbezirks⸗ 
ämtern und bei den Kanzleien der einzelnen 
Ausſchäſſe Bekanntmachungen ausgehängt mwer- 
den. In dieſer Woche gelangen die Wochen⸗ 
unterſtützungen an die Armen noch zur Aus⸗ 
zahlung, auch werden noch Darlehen erteilt. 

K. Von der Verpflegungsdeputation. 
Nach erfolgter Uebernahme der Geſchäfte der 
aufgelöſten Stadtverpflegungskommiſſion nimmt 
die Verpflegungsdeputation des Magiſtrats von 


Vertreter der Ausſch 


Deputation ſind wieder eröffnet. Intereſſenten 
können ſich täglich zu den beſtimmten Büro⸗ 
ſtunden in der Kanzlei der Deputation melden. 
k. Von der Armendeputation. Der 
jüdiſche Wohltätigkeitsverein teilte dem Ma⸗ 
giſtrat mit, daß als Delegierte des Vereins für 
die Armendeputation des Magiſtrats das Ver⸗ 
waltungsmitglied Herr G. Neumann und Herr 
Dr. Braude auserſehen ſind. ei 
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k. Unterſtützung verarmter 


+ yF 


jüdiſcher 


. Kaufleute. Geſtern abend fand eine Sitzung 
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2, zuſammen der Mitglieder des beim jüdiſchen Wohltätig⸗ 


keitsverein beſtehenden Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſtützung verarmter Kaufleute ſtatt. Es wurde 
zur Kenntnis genommen, daß der Ausſchuß im 
Verlauf von 11 Monaten 72,600. Rubel an 
Darlehen bezw. Unterſtützungen erteilt hat. Die 
Mittel find erſchöpft und es gilt nun, neue 
Hilfsquellen zu erſchließen, um den zahlreichen ver⸗ 


armten Kaufleuten auch weiterhin Hilfe erweiſen 


zu können. Nach längerer Beratung wurde be⸗ 
(Hoffen, die Erteilung von Darlehen noch 


weitere 6 Wochen fortzuſetzen. Der Ausſchuß 


wird jedoch die materielle Lage der Kaufleute 
nochmals unterſuchen, da es ſich erwieſen hat, 
daß einige von ihnen bereits Erwerb gefunden 
haben. Für die Zeit dieſer Kontrolle wird die 
Verabfolgung von Darlehen eingeſtellt, doch 
werden ſpäter Nachzahlungen erfolgen. Der 
Ausſchuß erteilte in der letzten Zeit 2,400 Rbl. 
an wöchentlichen Unterſtützungen. 

k. In der billigen Küche des jüdiſchen 
Wohltätigkeitsvereins wurden vom 15. Auguſt 
vorigen Jahres bis jetzt 432 000 Mittageſſen 
verabreicht, davon etwa 10 Prozent unentgeltlich. 
Bis zum 1. September 1914 wurde für ein 
Mittag mit 1 Pfund Brot 4 Kop. gezahlt; 
ſpäter wurden die Mittage ohne Brot für 
1 Kop. verkauft. Die Aufſicht über die Küche 


länder dann für alles verant⸗ 
wortlich machen.“ Man kann nicht 


leugnen, daß dieſe Auffaſſung eine gewiſſe Be⸗ 


rechtigung hat! 3% nn 
Ein Witz des Kaiſers. Als kürzlich im 

„bei der 

das Wohl 


des Hohenzollernſprößlings getrunken wurde, er⸗ 


er in Bonn ſtudierte, ſtand er dort mit dem 


päteren, 1895 in Auſtralien ermordeten For⸗ 


Glückwunſchtelegramm, das er in die ſtudentiſche 
Korpskneipereien beim Zutrinken vernommen 


gnügen, auf das Wohl des jüngſten Hohenzollern 
einen Ganzen zu trinken.“ Umgehend erhielt 
Ehlers die Antwort des Kaiſers, die in die 
gleiche ſtudentiſche Form gekleidet war: „Der 


Der Greuzbarbier. Eine reizende Grenz 
idylle, die in der Veltliner Sprachen⸗ 
ecke zwiſchen ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen 
Soldaten möglich iſt, erzählt der ſchweizeriſche 
Oberſt Karl Müller, der ſeit einigen Wochen 
die dortigen Grenzverhältniſſe ſtudiert. Ein 


Schweizer Barbier, der dort im Sol⸗ 


datenrock zur Grenzwache kommandiert iſt, raſtert 
des Grenzdrahtes auf öſterreichiſchem Boden be⸗ 


dat auf ſchweizeriſchem Boden 
e e ee ug 9 wird auch im 


heute ab ihre Tätigkeit auf. Die Lager der 


öſterreichiſche Offiziere, die jenfeits | 


wurde. 
So Händer mit, der ängſtlich fragte: „Wo ift der 
SUPER Er hatte gerade meine Pfeife geraucht!“ > 


Nr. 10 
leitet ein Damenkomitee, an deſſen Spitze das 1 
Verwaltungsmitglied des Vereins, Herr G. 
Neumann, ſteht. „% 
$ Gine neue billige Arbeiterküche. 
Vorgeſtern wurde im auje Nr. 16 an der 5 
Magiſtracka⸗Straße die 16. billige Arbeiterküche 
eröffnet. Am Eröffnungstage wurden etwa 400 
Mittageſſen verabfolgt. „ 

KX. Tod eines bekannten Geiſtlichen. 2 
In Warſchau verſchied Geiſtlicher Rembie⸗ 
kinſki, päpſtlicher Hausprälat und langſähri⸗ 
ger Propſt der Zgierzer Gemeinde, der zuletzt = 
Propſt an der Erlöſer⸗Kirche in Warſchau war. 
Der Verſtorbene war nicht nur in Zgierz, ſon⸗ 
dern auch in der ganzen Umgegend als ein un⸗ 
vergleichlicher Vermittler in Ehezwiſtigkeiten bes 
kannt. Sein Hinſcheiden dürfte allgemeines 
Bedauern hervorrufen. E 

k. Vom jüdiſchen Gymnaſium. Die 
Schnlverwaltung hat bereits ein Lokal für dieje 
Lehranſtalt gemietet, das ſich im Hauſe von 
Roſenſtrauch, Dzielnaſtraße 41, befindet. In 
dieſem Haufe war zuletzt ein Mädchengymnaſium 
untergebracht. Es werden bereits Vorbereitungen 
zur Wiedereröffnung des jüdiſchen Gymnaſiums 
getroffen, die Mitte Auguſt erfolgen dürfte. Bis 
zum Ausbruch des Krieges wurde dieſe Lehr⸗ 
* * j — ir I. 2. . . 
anſtalt von etwa 350 Schülern beſucht. 

8 Von den Spar⸗ und Leihkaſſen. 
Die Verwaltung der 2. Spar⸗ und Leigtaſſe 
fordert ihre Mitglieder auf, die rückſtändigen 
Raten unverzüglich zu entrichten, widrigenfalls 
Gewaltmaßnahmen ergriffen werden müßten. 

Die teilweiſe Rückzahlung der Einlagen an 
die Sparer der 1. Spar und Leihkaſſe (Nikola⸗ 
jewska Straße 31) erfolgt am Montag, den 2. 
und Dienstag, den 3. Auguſt, von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags. 

Das ſcharfe Auge des Geſetzes wacht 
auch über unſeren Taſchendieben, die in jüngſter 
Zeit manchen guten Griff in die Taſchen der 
Fahrgäſte der Elektriſchen getan haben. um 
Dienstag in den Vormittagsſtunden fiel es dem 
Vorſteher des 2. Polizeibezirks vor dem Hauſe 
Nr. 96 in der Petrikauer⸗Straße auf, daß ein 
etwa 30 Jahre alter Mann in aller Eile die 
Straßenbahn der Linie 1. verließ und ſich zwi⸗ 
ſchen die beiden Bahnwagen durchquetſchte, um 
nach der Przejazdſtraße zu gelangten. Der Vor⸗ 
ſteher lief ihm nach und forderte ihn in enere 
giſchem Tone auf, herauszugeben, was er ge⸗ 
ſtohlen habe. In demſelben Augenblick fing 
auch ſchon ein junger Mann zu ſchreien an, daß 
ihm ſein Geld geſtohlen werden ſei. Der 
Bezirksvorſteher ließ ihn holen und er erkannte 
den dem Diebe abgenommenen Geldbeutel als 
den ſeinen. Er wurde ihm mitſamt dem In⸗ 
halt (23 Mark) zurückgegeben. Der Dieb 
wurde zur Polizei abgeführt. E 

. Beſchlagnahmt wurden bei einem bieſigen 
Kaufmann drei Säcke Mehl, die nach einer benachbarten 
Ortſchaft ausgeführt werden ſollten, und bei einem 
Brothändler ein Vorrat warmen Brotes. Letzterer 
wurde mit 50 Mark beſtraft. Am Dienſtag wurden 
einem jungen Manne auf der Widzewska⸗Straße fünf 
Flaſchen Spiritus abgenommen und eingezogen. 

Anbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr, Mikolajewskaſtr. 54, abzuholen: 
Gottlieb Hauſch, Nowa⸗Straße 41, Guſtav Heine, 
Salomon Kaufmann, Friemer, L. Seibert, M. Tiefen: 
bach, Widzewſka⸗Str. 54, Chana Neumann, Rybna⸗ 
Str. 7, Florenz Schmitz, Hulda Süßmilch, Ing. Joſef 
Bechmann, Pinkus Winker, Eruſt Wenzel, Alma 
Grams, Radwanſka⸗Straße 23, Roſenblum (für H. 
Bazynfki), Mieczyslaw Pruſſak, Petrikauer Straße 8, 
Jakob Schwemm, Maibaum und Aſcher, H. Berowicz, 
Zawadzka⸗Str. 47, Herſchel Halpern, Ziegel⸗Straße 12, 
Mordka Olſcher, Berthold Weißberg, Srednia⸗Str. 94, 
N Zawadzka⸗Str. 25, Joſef Fuchs, Polla 
Rudrieka, Alexander Straße 23, Karoline Ruf, 
Srednia⸗Straße 21, Henryk Goldmann, Nienurka, 
Gluwna⸗Str. 11, Wladyslam Bredzyeki, Stefania 
Liginſka, Oskar Gartig, Lubimow, Solven & Co. 


. 


Unter dem Titel „Wie lebe ich ohne 
Vermögen?“ veröffentlicht eine Dame der 
Pariſer Geſellſchaft ein Buch, das allen Frauen 
als Wegweiſer dienen ſoll, deren Geldverhältniſſe 


unter dem Kriege gelitten haben. Die Ver⸗ 


faſſerin äußert ſich auch über die den Damen 


aller Länder jo ſehr am Herzen legende 
Totlettenfrage: „Im Frühjahr laſſe i 
mir bei einem erſtklaſſigen Schneider ein Rotüm 


für 300 Fr. machen. Dieſes Koſtüm, je nach 


Bedarf mit Röcken auf feinem Leinen oder 
‚Seide getragen, iſt für Rennen, Beſuche uſw. 
beſtimmt. Im Herbſt laſſe ich dieſes Koſtüm 


von einem kleinen billigen Schneider abzeichnen 


und erhalte ſo ein zweites Koſtüm aus dunklem 
Wollſtoff zum Preiſe von 100 Fr. Mit 
Hinzufügung eines Kragens und kleiner Pelz⸗ 


verbrämungen, wie jede Frau ſie beſitzt, kommt 


man damit während des ganzen Winters aus. 
Ein moderner Sommerhut und ein Winterhut 
aus Seide koſten zuſammen 100 Fr. Bisher 


alſo wurde die Summe von 500 Fr. erreicht, 
und damit iſt die eigentliche Toilette geſichert. 
Handſchuhe, Strümpfe, Schuhe und Kleider für 


ein Jayr koſten 10 Fr., macht zuſammen 


600 Fr. — alſo 50 Fr. (40 Mk.) monatlich.“ 
Und damit, meint „Nada“, müßte ein liebenden 


Gatte ſich wohl einverſtanden erklären 


Kriegshumor. 
3 Ein Gemütsmenſch. 1 
Ein ſchotkiſcher „Hochländer“ hatte während des 
Gefechtes das Pech, daß ihm der Kopf fortgeſchoſſen 
Ein Kamerad teilte dies einem anderen 


* 
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Wulczar | 
Widzewſka⸗Straße, Paul 


Karoline Nikodeme, 


Jakob Lenga, Müller, 


Alexander Straße 48, N. Schatz. Petrikauer Straße 37, 
po B Trachtenberg, Zachodnia⸗Str., 


b , ach H. Herſchkowitſch, 
Jakob Grüner, Marie Linda Betke, Widzewfka⸗ 


Ein 137, A. Joſef Winkler, Rudolf Berndt, Wonfka⸗ 
Straße 27, J. Prade und N. Neufeld, J. Poſner, 


Eſter Sima Paryak, Reinhold Zachert, Guſtav 
Häusler, Pidzew, Emilie Nyrngart, Widzewfſka⸗ 
Straße 223, R. G. Bockiſch, Zarzewſka⸗Straße 58, 


Mendel Feldmann, Zgierſka⸗Straße 30, Abram 
Wigrowflki, Szkolna⸗Straße 22, S. Taube, Srednia⸗ 


Straße 18, Emma Puhols, Reinhold Rathe, 
Hammer, M. E. Birnbaum, Praſchker u. Zernikowſki, 
Buchhandlung Pädagog, Peter Mzinowſki, J. Auer⸗ 


bach, Ziegel⸗Straße 53, H. J. Weinrich, Halpern und 
Tesch, Martha Prililſta, Nawrot⸗Str. 42, Natalie 
3 W. 


Meifner, Gerſchon Lurich, Panſka⸗Straße 18, 2 
1 7 Jelen, Ziegel⸗Straße 2, und Naftal, Zawadzka⸗ 


Dom 1. Lodzer Opernenſemble. 
Die Aufführung des „Troubadour“ iſt, 
wie uns mitgeteilt wird, aus techniſchen 
Gründen um einige Tage aufgeſchoben worden. 


Der Tag der Aufführung wird rechtzeitig be⸗ 
kannt gegeben werden. — Herr Robert Bräuti⸗ 
gam wird aus perſönlichen Gründen nicht mil- 
wirken. Die Partie des Grafen Luna hat Herr 


Dr. Prybulski übernommen. 


5 ür Thaddäus 
O Radmin Am Sonntag, den 1. Auguft, findet 
im Großen Theater eine Benefizvorſtellung für 
den talentvollen Schauſpieler Thaddäus Tadwin 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das hier von 
si früher her feim 


X. Beuefizvorſtellung fü 


unte ausgezeichnete Schauſpiel 
Der Führer) von St. Krzy⸗ 
rittskarten ſind in der Kondi⸗ 
omſki (früher Roszkowſki) zu 


„Przywö csu 
woszewſki. 


haben. 


aft Str 8, Ludwig Glid [wurde von der 
Angeſtellten der 
gewähren. 


wurden 
zufj i ſche Soldaten beſtattet. 


Gertrud 


haftet. 


Er hatte ſeiner Frau 


ſich Radom näherten. 


haufen. 


— ng nr 


Kaſſe eine Teuerungszulage zu 

8 Radom. Ma ſſengräber. In der 
Umgegend von Kozieni ce und Glowaczow 
nach den letzten Kämpfen 4438 


Einer Verfügung des Stadt⸗ 


kommandanten, des öſterreich⸗ungariſchen Oberſt 


Kregel zufolge, 


abends geſtattet. Der Kurs des Nubels wurde 


auf 2 Kronen ſeſtgeſetzt. Die hier weilende 
obdachlose Bevölkerung der Umgebung wird von 
den Wilitärbehörden unterſtützt. Przytyk, 
ein Ort in der nächſten Umgegend, wurde von 


den Ruffen vollſtändig zerſtört, die Bevölkerung 


zwangsweiſe ausgeſiedelt. Die großen Wälder 
wurden in Brand geſteckt; ſie brennen noch. 
Mit den Löſcharbeiten ift Militär beſchäftigt. 
Als die Ruſſen ſeinerzeit den Befehl zur Aus⸗ 


hebung der 19⸗Jährigen erließen, tauchten in der 


Stadt Aufrufe auf, die zum Widerſtand er- 
munterten. Die Behörden leiteten ſtrenge Unter⸗ 
ſuchungen ein; mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
et. Ein gewiſſer Ruyck, deſſen Braut 
ſowie 2 Juden wurden gehenkt. Desgleichen 
wurde auch ein junger militärpflichtiger Jude 
gehängt, der in einem örtlichen Hoſpital zur 
Beobachtung feines C 
au geſchrieben, daß er nicht 
mehr werde dienen brauchen, da die Deutſchen 


zum Verderben geworden. „„ i 
S. Ploek. Die Umgegend von 

Slupno, ſüdöſtlich von Plock, wurde während 

der fünf Monate langen Kämpfe vollſtändig zer⸗ 


ſtört. Die Dörfer Murowana, Nieſluchowo, 
Myſzow, Borowiec find niedergebrannt, die 
männlichen Einwohner von den Ruſſen fort⸗ 


geſchleppt. Ueberall ſieht man nur Trümmer⸗ 
Auf ihrem Räckzuge haben die Ruſſen 
ſämtliche Wind⸗ und Waſſermühlen in Brand 
geſteckt. Die Ortſchaft Bodzanowo hat nur 


wenig gelitten. Dagegen iſt der jüdiſche Fried⸗ 


iſt der Straßenverkehr bis 9 Uhr 
ö 


Geſundheitszuſtandes lag. | nur bis 8 Uhr abends 


— Deutſche Lodzer Zeitung. — Donnersiag, den 29. Juli 1915. DE 
Verſammlung beſchloſſen, den bis zu 45 Jahren die Stadt zu verlaſſen habe. 
Auf die umliegenden Felder wurden mit Senſen 
verſehene Soldaten enkſtandt, mit dem Befehl, 
das Getreide abzumähen. 


So ſind denn auch 
ſämtliche Felder zwiſchen 
now abgemäht. | 2 
In Makow erließen die Ruſſen den Be⸗ 
fehl, daß die jüdiſche Bevölkerung ſich zur Aus⸗ 
führung von Erdarbeiten zu ſtellen habe. Da 


die jüdiſche Jugend ſich verborgen hielt, wurden 


die Juden gewaltſam feſtgenommen und na 


den Schützengräben geſchafft. Der Rabbiner 


wurde verhaftet, wobei ihm angedroht wurde, 
daß er im Falle des Widerſtandes feiner 
Glaubensgenoſſen erſchoſſen würde. Schließ⸗ 


Aus Warſclau. 


x. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der 


nichts bekannt. „ 


Warſchauer Erzbiſchof iſt in Petersburg einge⸗ 
troffen. Das Warſchauer Kapitel hat die Stadt 


verlaſſen und das Archiv mitgenommen. In 
der letzten Zeit wurden mehrere Attentate auf 
die Eiſenbahnlinien in der Umgegend Warſchaus 
verübt. Der Straßenverkehr in Warſchau iſt 


müſſen mit Paſſierſcheinen verſehen ſein. Die 
telegraphiſche Verbindung mit Warſchau, Riga 


Dieſer Brief war ihm | und Mitau iſt unterbrochen. 


Polnilche Angelegenheiten. 


Lob der deutſchen Verwaltung 
in Polen. 
In einem Bericht aus dem großen ruſſiſchen 


Hauptquartier, den das Pariſer Journal wieder⸗ 
gibt und der uns über Zürich zugeht, wird der 


deutſchen Verwaltung in Polen ein Loblied ge⸗ 


Przasnysz und Ciecha⸗ 


lich verhaftete man 150 Jüdinnen und führte 
ſie zu Erdarbeiten weg. Ueber ihr Schickſal iſt 


perſönliche Teilnahme. | 
nicht einmal die Zeitung und hört nur zufällig: 
geſtattet. Durchreiſende r nag 
Lemberg“, 


8 


— 


Es hat gezeigt, daß der menſchliche Wille in 


der Volkswirtſchaft, wie auf anderen Gebieten, 
Wunder zu ſchaffen vermag. Das Geheimnis 

der deutſchen Kraft ruht ferner darin, daß das 
ganze Volk von unten bis oben von dem mäch⸗ 
tigen Willen zu ſiegen durchdrungen iſt. Es 

iſt keine Phraſe, wenn die Deutſchen ſagen, 

daß bei ihnen die Greiſe und Kinder nicht 
weniger kämpfen, als die jungen Leute, und die 
Frauen nicht weniger, als die Männer. Das 
ganze große Land iſt in ſieberhafter Spannung, 
gerade ſo wie die Soldaten an der Front. 
Alle ohne Unterſchied tun ihre Pflicht, zu Hauſe 
wie im Schützengraben, daß das teuerſte für 
ſie — das Vaterland iſt, deſſen Untergang nur 


durch eine beharrliche Arbeit abgewendet werden 


kann. Aus dieſer einmütigen Begeiſterung ent⸗ 
ſtand jene drohende Kraft, eine Kraft, die das 


gewaltige Syſtem des gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 


lebens umwandelte und es völlig den Bedin⸗ 


gungen und Bedürfniſſen des Krieges anpaßte. 


Dies alles ſehen wir in Deutſchland. Aber 
was ſehen wir bei uns? Wohl haben alle den 
Krieg vor Augen, denn jeder hat ja einen 
Toten oder Verwundeten oder Gefangenen, an 
den er denkt, aber es ift ein anderes Bewuzt- 
ſein als bei unſern Feinden; bei uns fehlt die 
Eine große Maſſe lieſt 


Wir nahmen Przemyft“ oder „Unſere räumten 
aber weder diejenigen, die die 
Zeitung leſen, noch die, die ſie nicht leſen 
können, haben unſer Heer auf dem ſchweren 


Wege nach Galizien unterſtützt. Das ging alles 


an den Millionen Leuten vorüber, die zu Hauſe 
blieben. Jetzt befaſſen ſich die Zeitungen mit 
der „Mobiliſierung der Induſtrie“, aber wie 
patriotiſch die Industriellen auch geſtimmt ſein 
mögen, ſie ſind doch nur ein Teil des Volkes 
und zwar ein kleiner Teil desſelben. Uns fehlt 
nur eins zum. Siege — die Teilnahme des 
ganzen Volkes am Kriege, wie wir ſie in 
Deutſchland ſehen. Ein ſolches Ideal aber iſt 
nur durch Taten, nicht durch Worte zu er⸗ 


—— —U — — 


reichen 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
e am 29. Juli. 
Wolkig, zeitweiſe heiter, meiſt trocken, tagsüber wärmer. 
Das Wetter in Deutſchland 
i am 28. Juli. N 


ſungen. Die geſamte Gemeindeverwaltung iſt 
überall reformiert, hygieniſche Bedingungen wur⸗ 
den verbeſſert, und neue Wege angelegt, ſo in 
Lodz, Kaliſch, Pioek und anderen Orten. Man 
muß, ſagt der Bericht wörtlich, von neuem an⸗ 
erkennen, daß die Teutſchen hier wieder einen 
Beweis ihrer üblichen Vorausſicht, ihres metho⸗ 
diſchen Geiſtes geliefert haben, um aus den 
eroberten Ländern auch entſprechende Werte zu 


hof durch Kanonengeſchoſſe vollſtändig zerſtört. 

Die jüdiſchen Bethäuſer und die Synagoge 
wurden gleichfalls zerſtört. Sämtliche Metall- 
und Lebensmittelvorräte wurden von den Ruſſen 


eingezogen. 


Rieden Am Südrande des über Nordeuropa liegenden 
tiefen Luftdruckes hatte Deutſchland geſtern im allge⸗ 
meinen ſehr veränderliches Wetter. Im Weſten war 
es meiſt trocken bei veränderlicher Bewölkung, Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland hatten zahlreiche Gewitter, 
Oſtdeutſchland und Polen, beſonders vormittags, ſehr 
trübes und regneriſches Wetter. Die Temperaturen 
lagen nachmittags im Südweſten und an der Oſtſeeküſte 
‚um 20, im öſtlichen Binnenland und Polen um 15%, 
Gegen Abend traten unter dem Einfluß des von 
Weſten vordringenden Hochdruckgebietes Abnahme der 
Bewölkung und Nachlaſſen der Regenfälle ein. 


l | l Ruſfiſche Erkenntnis — nach | 


zalich zu den, verließen Morgen ſämtliche 
tans Zivilbehörden endgültig Ciechanow. Am 22. 


Lehte. Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Eu „Deutſchen Lodzer Zeitung“. | 


Unſer Weddigen E 
Berlin, 28. Juli. Weddigens Hels 
dentod wird jetzt in der üblichen Weiſe 
amtlich bekanntgegeben. Die Marineverluſt⸗ 
liſte Nr. 40 enthält ſchlicht und nüchtern fol 
genden Vermerk: Weddigen, Otto, 
Kapitänleutnant, vermißt. Eine 
weitere Bemerkung deutet an, daß er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr am Leben befindet. 
Das amerikaniſche Rote Kreuz. 
gt, Wien, 28. Juli. Die in Europa täti- 
gen Anſtalten des amerikan iſchen Roten 
[Kreuzes ſind ſämtlich abberufen und werden 
am 1. Oktober na ch Amerika zurück⸗ 
Maßnahme wird mit Mangel 


Dieſer Ver⸗ 


l E & $ re N. Die 
an Mitteln begründet. 


Die griechiſche Marinemiffion, 8 


bedanke sie. Derrote an 
Am vergangenen Freitag um 1 Uhr nachts 
brach im Hauſe Patowſki an der Dolna⸗Straße 


„Paris, 28. Juli. Der „Temps“ etra 

daß die Mitglieder der englischen Marinemiſtet 
in Griechenland erft n ach Ablauf ihres 

Vertrags Ende September enla 


aus unbekannter Urſache Feuer aus, das ſich 
alsbald auf die Nebengebäude ausbreitete. Es 
brannten ein Haus, eine Scheune und Stallung 

pi de P D 


verlaſſen und durch andere Offizie 
nici 


ie Scheune und ! N 
er. Caden iſt bedeutend. — Am ie von 


À | * 1 1 überzeugt, daß Deutſchlands Brotvorrat höchſtens der engliſchen Admiralität ernannt werden ſollen, 

Mo m 11 Uhr vormittags entſtand in der kungen an dieſer ſchrecklichen Seuche wurden für acht Monate reichen wird und daß ſpäteſtens erſetzt werden. — Der Kronprinz von Griechernn 

Kolonie Stenezyce auf dem Gehöft des Land- feſtgeſtellt, 25 endeten mit dem Tode. Unter nach zehn Monaten der Hunger in Deutſchland land wird demnächſt einen dreimonatigen Dient 
wiris Karl Heidemann ein Brand, der fih ſehr den Toten befanden ſich 14 Juden, darunter einziehen werde. Und was ſehen wir jetzt, faſt auf dem Schlachtſchiſf „Kilitſch“ antreten. (Vgl. 

raſch ausbreitete. An den Löſcharbeiten be⸗ der Rabbiner. Aus Ciechanow war die jüdiſche nach einem Jahre? Allerdings eſſen die auch die Nachrichten auf der 1. Seite). Pr 
teiligten fih die Nachbarsiente fowie die frei- Bevölkerung von den Muffen nicht entfernt 


willige Feuerwehr aus Zdunſka Wola, Das 
Feuer wurde erſt nach drei Stunden unterdrückt. 
Ein Raub der Flammen wurden: ein Wohn⸗ 
baus, eine Scheune voll Getreide, eine Stallung, 
eine Siedemaſchine und das Hausgerät. 
E. Kaliſch. Verſammlung der 


Revolution auf Haiti. 


Rotterdam, 28. Juli. Reuter meldet aus 
Port au Prince: Meuternde Regie⸗ 
rungstruppen griffen den Palaſt des 
[Präſidenten an, der ſich in die franzöſiſche 
Geſandtſchaft flüchtete. Der Gouverneur 
ſuchte Zuflucht in der Geſandtſchaft der Repu⸗ 
DIE von San Domingo. Er hatte geſtern 
bei Ausbruch der Revolution ſämtliche 
politiſchen Gefangenen, die ſich in 
den Händen der Regierung befanden, hinrichten 
laſſen, darunter auch den früheren Präſidenten 
Zamor. Als die Meuterer von dieſem Maſſen⸗ 
mord hörten, drangen ſie in die Geſandtſchaft 
von Sau Domingo ein, ergriffen den Gosverneur 
und erſcho fen ihn. Die weitere Enkwick⸗ 
lung der Revolution in Haiti ift noch nicht 


Bäume zu fällen. ne Perſonen gelang es, 
Wächter zu täuſchen und 


Mitglieder der 1. Spar⸗ und Leih⸗ 


kaſſe. Am 13. d. Mts. fand im Lokale der 
1. Gegenſeitigen Kreditgeſellſchaft die erſte Ber- 
ſammlung der Mitglieder der 1. Spar⸗ mi f 

Leihkaſſe ſtatt. 8 Monate lang war die Kaſſe 
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untätig, weil ſämtliche Beamten mit dem Vor⸗ 
ſitzenden, Direktor und Aktionären Kaliſch ver 
laſſen hatten. Erft nach 6 Monaten find einige 

Mitglieder der Verwaltung zurückgekehrt, weshalb 
man beſchließen konnte, die Tätigkeit. der Kaſſe 


5 und Umgeſtaltung des Vereins. e 


geſchickt Am Die 
erlafjen, daß die polni 


wieder aufzunehmen. Wieſe beſteht vorläufig 
nur in der Rückzahlung der Spareinlagen. Es 
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Ste | Ä | g 
nonendonner zu und einzelne Geſchoſſe begannen 
E 


Kirchenglocken wurden nach Warſchau 
5 1 gemeldet. 
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Griechenland 


1 wie die eines Raubtieres. 


Taufe des achten Kaiſerenkels. 


Am Dienstag nachmittag, am Geburtstage 


des Prinzen Oskar, fand in dem Heim des 


Prinzenpaares der Quandtſchen Ville in Pots⸗ 
dam, die Taufe des am 12. Juli geborenen 
Sohnes ſtatt. Die Kaiſerin hielt den j jungen 
Prinzen über die Taufe, die 9 Pfarrer Händler 
aus Berlin vollzog. Ver Täufling erhielt die 
Namen Oskar, W Wilhelm, Karl Kuno, Hans. 


Taufpaten ſind u. a. Seine Majeſtät der Kaiſer, 


Ihre Majeſtät die Kaiferin, der Kronprinz, die 
Herd gin von Braunſchweig, Graf und Gräfin 
Baſſewitz, Erzellen v. Einem, Kommandeur der 


3. Armee, die Fürſtin zu Inn⸗ und Knyphauſen 


und das Grenadier-Regiment Nr. 7. An der 
Feier nahmen 1 dem hohen Elternpaar u. a. 
ieil: die Kaiſerin, die Herzogin Viktoria Lutje 
von Braunſchweig⸗ Graf und Gräfin Baſſewitz. 
die Fürſtin zu Inn⸗ und Knyphauſen und der 
Hausmarſchall Seiner Majeſtät Exellenz v. 
Gontard. Das Grenadier⸗Regiment Nr. 7 war 
durch einen Offizier vertreten. 


Ein eiſerner Ring für Kaiſer 
; Wilhelm. 
Der ungariſche Auguſtefonds hat 


dem K Kaiſer Wilhelm einen künſtleriſch ausge⸗ 
fertigten eiſernen Ring mit einer von hundert 


ungariſchen Damen unterjertigten Huldigungs⸗ 


adreſſe überweiſen laſſen. Der deutſche Bot⸗ 


ſchafter in Wien v. Tſchirſchky richtete im 


Namen des Kaiſers ein warmes Dankſchreiben 
an den Augiem; | 


RT, der Familie v. Bülow. 
Von 107 im Heere und in der Flotte dienen⸗ 
den Mitgliedern der Familie Bülow ſtarben 


den Heldentodd : 
Am 7. Auguſt 1914 in Belgien durch hin 


terliſtigen Schuß eines Franktireurs General 


major und Führer der 9. Kavallerie⸗Diviſton 
Carl Ulrich von Bülow, Bruder des 

Fürſten Bülow. — Am 19. Auguſt 1914 
Friedrich von Bülow, Fideikommißherr 
auf Bothkampf, auf einem Patrouillenritt in 
der Gegend von Seille an der Mags in Bel⸗ 
gien. — Am 15. September 1914 Vicco 


von Bülow, Leutnant, bei einem Sturm⸗ 


angriff auf eine Höhe bei Cernay in Frank⸗ 


reich. — Am 20. September 1914 Curt 
erhielt am 6. 


von Bülow. Major. Er 
September bei Juvincourt einen Kopfſchuß und 
ſtarb am 20. September im Feſtungslazarett in 
Diedenhofen. — Am 28. September 1914 fiel 
auf einem Patrouillenritt ſüdlich Arras in 
Frankreich Hans von Bülow auf Kalten⸗ 
moor und Wieſchenbrook, Amtsaſſeſſor, Leut⸗ 

nant der Reſerve. — Am 5. Oktober fiel im 
Gefecht bei Gurawka in Rußland Gottfried 

Graf Bülow von Dennewitz, Ober- 


Stolz, 


leutnant, im a kriege 8 im Füftlier⸗ 


so 3 —— — — PAN ee 


a She dor drei ie] 


Roman i 
von 


e. Stieler⸗ Marſhall. 


(48. Fortſetzung.) 


„Aber es ift niederträchtig —“ Baum machte 
eine Fauſt — „es empört mein Herz, wenn 
dieſe kleinen armſeligen Krämer es wagen, eine 
Königin zu läſtern.“ 

„Eine Königin?“ 

Merkel wurde aufmerkſam. 

„Einen Mann und eine Frau, die ſo berge⸗ 
hoch über ihnen ſtehen wie Ihre Frau Ge⸗ 
mahlin und Profeſſor Kirchlein“, fuhr Baum 
in jeiner läſſigen Weiſe fort. 

Seine Blicke lauerten. 

Mit großen Augen ſah Merkel ihn an, fejt | 
und hart ſchloſſen ſich ſeine Lippen aufe nnnder. 
Dann ſagte er: „Wrofefjor Kirchlein ift mein 

Freund, er kommt täglich in meinen Garten — 
kis beſonderen Gründen. Ich ſelbſt gab ihm 
den Schlüſſel zur Seitenpforte. Das mag 
beobachtet worden ſein, 
die Leute meine Frau, die 9 hoch über ihnen 
allen ſteht.“ ö j 

Er ſann, überlegte — — — — 
„Was tut man, Baum? Re will meine 
Frau und mich vor dem Gerede ſchützen — 
ich möchte in den Augen der Leute nicht eine 
lächerliche Figur ſein — —“ 
„Nehmen Sie dem Profef for den Schluöſſel 
wieder ab!“ riet Baum. Seine Augen deln 


„Das geht nicht, geht nicht 


0 Merket fa wit ein | 
A verde Ein ’ em t Male. gong müde und 


und nun verdächtigen 


; ſagte er nur oe reiſen Sie?“ 


F fagit er ein kein 


diente, jetzt wieder erlaubt. 


ging, daß auf dem von den Ruſſen angegriffenen 


Arzt namens Karillon mit zerſchmettertem 


ſchrieb mir heute folgenden Brief: 


Shiffsardt des „Albatros war mein aniar 


fi 
j 
a 


Alix nichts Schlechtes jagen dürfen. 


unten in ſeinem Parke den Profeſſor, 


nahm vertrauli ch Kirchleins Arm, führte den 
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Zwei Jahre gi ng er m der 
Bauernpraxis ſtill neben mir her, war zufrieden 
und wünsche nicht, über den Vater hinauszu⸗ 


Redner Graf von Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33 

Am 3. Dezember 1914 fiel Bodo Freiherr 
von Bülow, Hauptmann, bei Bucquoi im 
Kreiſe ſeiner Kameraden durch eine verflogene 
Kugel. — Am 8. Dezember 1914 fiel Max 
von Bülow Sohn des T Generals der 
Kavallerie, Adolf von Bülow, in der See ſchlacht 


n te Sohn. 
f 
i 
j 
i 
7 * -y N à I 
bei den Falklandinſeln als 1. Offizier auf | 


wachſen. Dies Genügen wollte mir zuweilen 
wie ein Mangel an Streben erſcheinen und nun 
hat mir ſein Streben gezeigt, was in dem ſtillen 
Menſchen ſteckte. Eine Heldenſeele ift mitſamt 
1 geſunden Leibe zu Grunde gegangen. 


= r 1 20t BH 13 di as 

12 r 05 1 1e 1 9 81 7 Im Leben hat kein Halm vor ihm gezittert. 
en N: Im Sterben hat er Deutſchlands Herz 

als Bataillons⸗Adjutant im Iturmangriff bei | Im Sterben 9 chlands Herz 


erſchüttert. 


In dieſen Verſen liegt die Frucht meiner 
ſpäten n Erbenntnis und ſie ſollen ſeine Grab⸗ 
ſchriſt werden. 

In tiefer Trauer und alter Auhänglichkeit 


She Adam Karillon. 
Weinheim, 22. Juli 1915.“ 


Korukow nördlich Lowiez in Rußland. — Am 
20. Februar 1915 fiel F riedrich von 
Bülow, Erblandmarſchall des Herzogtums 
Lauenburg, Fideitommißherr auf Gudow, Ritt⸗ 
meiſter der Reſerve und Ad djutant, bei Bialazew 
in Ruſſiſch⸗Polen. — Am 22. April 1915 fiel 
Wilhelm von Bülow, Major und Ba- 
taillonskommandeur, in F. (andern durch Kopf⸗ 
ſchuß. — Anfang Juni 1915 fiel Buſſo von 
Bülow, Sohn des General lfeldmar ſchalls von 
Bülow, als Fliegerofftzier. — In der erſten 
Hälfte des Monats Juni fiel C Carl Werny 
von Bülow. 

Der Weltkrieg hat alſo bis jetzt 13 Mit⸗ 
glieder der Fauilie von Bülow 
Opfer gefordert. 


| Ein geborener Italiener prenfifeer | 
Leutnaut. 


Alexander Moiſſi, der ausgezeichnete 
Darſteller der Reinhardt⸗Bühnen, der bekanntlich 
freiwillig in ein Berliner Garde⸗Regiment ein⸗ 
getreten war, hat fih als tapferer deutſcher 
Soldat bewährt. Er wurde in den Kämpfen 
bei La Baſſee zum Leutnant befördert und 
mit dem Et iſernen Kreuz ausgezeichnet. 


222 » „ 


an i ſt ß 
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Der Poſener Schloßpark für 
Verwundete frei! 


Der Kaiſer hat angeordnet, daß der Schloß⸗ 
park des Re ſidenzſchloſſes in Roi jen den Ber- 
wundeten und Kranken der Poſener Feſtungs⸗ 

lazarette an den Nachmittagen zum Beſuch frei⸗ 
gegeben wird. Außerdem iſt die Beſichtigung 
des Reſidenzſchloſſes ſelbſt, die ſeit Beginn des 
Krieges nicht mehr geſtattet war, namentlich in 
der Zeit, als es Hindenburg als Quartier 


Eine g Srieqsinvafiden Mietfitfe 


Die Witwe Frau E. A. Froböſe hat in 
Hamburg aus eigenen Mitteln eine Kriegsinva⸗ 
liden⸗Mielhelfe gegründet, aus der 60 bis do 
Kriegsinvalide auf Lebensdauer eine jährliche 
| pie Ro, von 300 Mart an 

io en. 


Der Arzt des „Albatros“. 


Die „Frkf. Ztg.“ erhielt von einem ihrer 
Mitarbeiter, einem Arzt, folgende Zuſchrift: 


Als die Nachricht durch die deutſche Preſſe 


Belohnung der Mutterſchaft. 


Der Bergiſche Verein für Gemeinwohl in 
Düßſſeldorf beabſichtigt, für kinderreiche 
Familien Beihilfen zu gewähren, und zwar 
in der Art, daß bei eintretender Geburt in Fa⸗ 
milien, in denen bereits drei geſunde, lebende 
Kinder vorhanden ſind, ein Unterſtützungsbeilrag 
gegeben wird. Die Zeitſchrift Mutter und Kind 
verzeichnet dies mit Recht als einen neuen 
Beweis dafür, daß man unter dem Druck des 
menſchenmordenden Krieges die Leiſtungen der 
Mütter hoch einzuſchätzen beginnt und den Kin⸗ 
derreichtum als einen Segen für das Volk 
N und bewertet wiſſen will. 


deutſchen Schiffe „Albatros“ ein deutſcher 


Schädel ſeine Sorge für die Verwundeten be⸗ 
tätigte 105 ſeine ärztlichen Anordnungen traf, 
bis der Tod über ihn kam — da ſchrieb ich an 
meinen Freund und Kollegen Adam Karil⸗ 
lon, den Odenwaldsdichter und Arzt in 
Weinheim in Baden, ich ſchrieb an ihn, 
banger Erwartung voll, ob von ihm ſelbſt oder 
ſeinem Sohne eine Nachricht kommen würde 
Und die zitternde Hand des Vaters Karillon 


Es bleibt beim alten Tarif! 


Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Wermuth trat der Verbands aus ſchuß 
des Verbandes Groß⸗Berlin im 
Berliner aten Afammen. 
feji ors Finanzen erzählt halte und darüber 
mußte er lächeln. es 

„Nu, was haben Sie früher geſagt ?“ 
mahnte er — „Sie wollten ſich die großen 
botaniſchen Gärten beſehen in den Ferien — — 
und das muß doch ſein, lieber 1 . wäre 
5 Ihrem Werke ſehr fiati a | 

Kirchlein lachte trübe. 


„Verehrter Herr Kollege! 


Weinenden Auges, wenn auch nicht ohne 
muß ich Ihnen geſtehen: Ja, der 


„Und recht hat fie - — et , Königin, Was 

kümmern ſie dieſe Schwätzer? Es iſt nur, 

Herr Merkel, ärgern tut es einen doch, was? 

ios e= Bande, verfluchte. Man ijt fo wehr- 

05 — — 

„Ja —“ ſagte Merkel bekümmert — „was 

kann Men tun?“ 

„Sprechen Sie offen mit dem Profeſſ or —44 ee | 

riet Baum. [ Der Menſch denkt — Gott Tentt — "fate 
mb will's mir überlegen —' er ruhig. 

Ihre Wege trennten ſich, Merkel drückte 

ſeinem Ge ſchäftsfüt hrer die Hand. 
Mit einem verächtlichen Lächeln ſah dieſer 

ihm nach. 


ſagte Merkel, „und die botaniſchen Gärten be⸗ 


c für mich und mein Intereſſ e reif ſen 2 — 


„Der ſchläft tief“, dachte er. „Entſchieden Kirchlein lachte. 
liegt mir die Rolle des Jago beffer. wie Fu Ihrem Intereſſe? ele. Merkel! 
ihm der Othello. Laſſen wir ihn weiter : Als Ihr Geſchäftsreiſender? 2 
alafen". — — Merkel wurde verlegen. 


„Sie wiſſen doch, wie ich es meine. Machen 
Sie mir's nicht 1 Gehen Sie auf Reiſen 
in meinem Auftrag g — meinem Garten zu Liebe. 
Schlagen . 


Aber es klang doch alles in Merkel nach, 
bohrte in ihm, wurmte ihn. Sie ſollten von 
Gedankenvoll ging er nach Hauſe und ſuchte 
der mit 
Grote bei der Arbeit war. 

Die Herren ſchüttelten ſich die Hand, ſie 
hatten ſich lange nicht geſprochen, trotz nachbar⸗ 
licher Hreundſchaft 

„Es iſt manchmal das reine Verhängnis, 

man ſieht ſich tagelang nicht, läuft ſich immer 
grade aus dem Wege —“ meinte Merkel. Er 


5 „Ich muß annehmen, nur ſo kann ich fort. 
Fort aber muß ich, es iſt das letzte nergosijelie 
Mittel, frei zu werden.“ | 

Darum neigte er nun das Haupt 
war es bitter, bitter im Herden. Hg 

Du — — dachte er — — Du, ich liebe 
Deine Frau! Und laſſe mir von Dir meine 
Semmerreiſe bezahlen! 


Profeſſor durch die Gänge des Parkes — — nett! 


und ums nach Worten. Aber es war ihm zu 
ſchwer Mie folle er dieſem Mann, der fein 
Haupt ſo frei und "tol trug, von dem ſchmutzi, gen 
Klaſſch erzählen? | 
Er brachte es nicht über die Lippen. 

„Es find nun ſchon Ferien, lieber Profeſſor— 


ihn bat, 
trinken. 
Sah nun Frau Alix wieder. 
Sie erſchien ihm verändert. 


ein alaj HIR Wein mie ihm zu 


Kirchlein ſah ihn an und ſchüttelte den Kopf 
„Am San't W eli A Aue „ 
wenig Ta = 


bleich RED. ‚und 8 abe 9 We am- 
Pros a m VVV en 


Unter . = 


„Mir liegt was a, daß Sie reiſen — 


ſehen. Fehlt Ihnen die Zeit? Würden Sie 


Da ſtand es klar in Kirchleins Gedanken: 


Ihm g 


Nett iſt das e 


anders wie jie. 


Er wider ſprach keinem der Vorſchläge mehr, Merkel nahm auch 1 hre andere San; die ar 


die der Bankier ihm entwickelte — — er ging | 
auf alles ein. Und ging auch mit, als Merkel! 


Wie ad ge 
b wachſen — F hatte ſie immer das Haupt jo F 
hoch getragen? War ihr Antlitz auch ‚rüber. 10 


en waren auch der Oberpräſident vb. ber a 


Schulenburg, der Oberpräſidialrat 
und mehrere Oberbürgermeiſter der Vororte zu⸗ 
gegen. Auf der Tagesordnung ſtanden u. a. 
die Anträge der Großen Berliner 
Straßenbahngeſellſchaft wegen 
der Erhöhung der Fahrpreiſe. 
Nach eingehender Beratung wurde diefe Er 
höhung während der Kriegszeit abgelehnt. 
Die Ausſchuf ßmitglieder waren der einmütigen 
Anſicht, daß man jetzt eine Aenderung der Groß⸗ 


Dr. Buſſe r 


Berliner Tarife, ohne erhebliche Schädigungen 


im Handel, Wandel und Verkehr herbeizuführen, 


fürchiung laut, daß dieſe Tariferhöhung eine 
allgemeine Verteuerung aller Verkehrs⸗ 
mittel zur Folge haben würde. 


Schon aus 


dieſem Grunde ſei der erſte Schritt mit großer ; 


Bor u zu unternehmen. 


An de er Oderfähre erwiſcht. 


Zwei flüchtige ruſſiſche Gefane 
gene wurden in voriger Woche in Linden 


in Schleſien feſtgenommen. Der Beſitzer des 
Gaſthauſes „Zum Oderhafen“ bemerkte in der 


Nähe der Oderfähre im Geſträuch zwei ver⸗ 


dächtige Männer und geſellte ſich zu ihnen. Sie 


bedeuteten ihm, daß ſie über den Strom geſetzt 


werden wollten und ſprachen dabei von Muz- 
land. Der Fährhauswirt machte ihnen vers 


ſtändlich, daß er ſie bewirten und dann über⸗ 


ſetzen wolle. 
dem Gaſthauſe, wo ſie zu eſſen und zu trinken 


erhielten. Der Wirt benachrichtigte unterdeſſen 


Sie gingen darauf mit ihm nach 


telephoniſch den Ortsvorſteher über die Ruſſen a 
und erſuchte um Zuſendung mehrerer Leute, da 


das Gaſthaus ein Stück vom Dorfe entfernt am 


Oderdeiche liegt. Es trafen bald vier Männer 


im Lokale ein, worauf ſich die beiden Ruſſen i 


ohne Widerſtand in ihr Schickſal ergaben. 


Sie 


hatten dem Öefongenenlager 8 ams do orf an⸗ | 


gehört. 


. ——— 


Todesſturz im . Thelnger Wald. 5 | 


Im Schmalwaſſergrund (Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha) iſt eine in Tam bach zur Kur weilende 
junge Dame, die 17jährige Tochter Eliſabeth 
des Pfarrers Köllein in Warza, die in 


nicht be ſchliez en könne. Es wurde auch die Be⸗ 
| 
] 
| 
z 
| 


Begleitung, ihres jüngeren Bruders und deſſen 5 
Freundes einen Aufſtieg auf den Falkenſtein 


unternommen halte, ab bge ſtürzt. Die Ver⸗ 


unglückte ſtarb auf dem Transport nach Tambach. i 


Die beiden Knaben wurden mittels eines Seiles 


von der gefährlichen Yeljenhöye heruntergeholt. — 5 
Der Falkenſtein im Dietharzer⸗ oder Schmal⸗ 


waſſergrund erhebt ſich etwa 100 Meter über 
die Talſohler; er iſt in den letzten Jahren ein 
. Kletterobjekt geworden, da er als einer 


der landſchaftlichen Giampunkte. der e 


5 ale 


Ach nein, fiel ig Lit um ee Er Fi 
es deutlich. 


Merkel ſaß zwischen a und beobachtete. a 


Da war kein Blick zwiſchen beiden, der nicht 
offen, frei und ſtolz war. Kein Ausweichen 
etwa, nichts Scheues oder Schamvolles, nein — 


nicht betrogen und würden ihn auch nicht bes 
trügen. 
Sie waren zu rein und zu groß. 


Spannung zwiſchen ihnen. Sie gingen beide in 
Schmerzen — waren beide in ſchweren Kämpfen. 
Als der Profeſſor geschieden war und auch 


Frau Alix ſich zurückziehen wollte, erhaſchte 
er ihre Hand. Sanft, palm er fie in die 
I Seine, — 

„Alixchen —“ ſagte er traurig — „Alixchen, 


weißt Du, daß ſie in der Stadt 
klatſch über Dich haben? Es geht um Dich 
und unſeren Profeſſor und kommt 


ich nicht hier bin. Das hatte ich nicht bedacht 
und ſo bin ich daran ſchuld. Ha 3 
Es darf nicht weiter gehen, 
Schlechtes über Dich ſagen. 
auch den Boden in der Ge ſellſchaft.“ 


jie ſollen nichts 


| ernſten Augen. 

uns feindlich da draußen. Wir ſind beide zu 

ſeinen glühten wie im Fieber. a 
5 b waer meine Liebe — 
Mig neigte das ſtolze, ſchöne Haupt. 


5 „Lieber Viktor —“ erwiderte jie ruhig, „fei 
außer Sorge. Ich halte, was ich gelobt habe. 


ihm keine 0 Sn 


5 5 5 erden o tuigt 


Merkel wußte: diefe beiden Menſchen hatten ihn 


Das Gerede wird ich beruhigen. SO. werde 


Aber ganz deutlich empfand er auch die | 


ein böſes Ge⸗ 5 


wohl davon, 
daß er io viel in unſerem Garten it, auch wenn 


Was fol ich tun? 
Wir verlieren ja 
Frau Alix ſah ihn an mit ihren tiefen, 5 


8 „Hatten wir denn ſchon Boden gewonnen?" 1 
fragte fi. — — „Ich fühlte immer, fie find 


fragte er - 
nicht wahr, Ihr habt Euch Feen = 


und Moklfahrt. 
Bundesrats gegen den Lebensmittelwucher 


Ber Bundesrat regelt Handel 


und über die Kontrolle der Wohlfahrts- 


bestrebungen dürften, so darf bestimmt er- 
wartet werden, in ganz Deutschland mit 
voller Zustimmung begleitet werden. Die 
Teuerung der notwendigsten Nahrungs- 
mittel drohte bedenkliche Formen anzu- 


nehmen; dem Unwesen wird mit ereu- 
licher Energie ein kräftiger Riegel vorge- 
schoben. Es ist Enteignung möglich, falls 


Lebensmittel vom Gross- oder Kleinhändler 
böswillig zurückgehalten werden. Gefäng- 
nisstrafen bis zu einem Jahre oder Geld- 
strafen bis zu 10,000 Mark werden ange- 
droht, wenn überhohe Gewinne von den 


„Erzeugern“ und Händ rich 
werden, die der Marktlage und dem con- 
stigen Preismarkt nicht entsprechen. Aehn- 
lich wird die Vernichtung von Vorräten 
geahndet — fortan endlich geahndet wer- 
den, deren billiger Preis einzelnen Un- 
patrioten ärgerlich war. Die Warnungstafel 
hängt, — möge sie Wunder wirken! Die 
vom Bundesrat gleichfalls geregelten 
se für Brotgetreide, Gerste und 

ofi s kommende Wirtschafi sjahr 
berücksichtigen weitgehend die Wifnsche 
der Verbraucher und eröffnen den Land- 
wirten, an deren Vaterlandssinn appelliert 
wird, einen gewissen Ausgleich durch den 
Preisstand der Futtermittel, der den Höchst- 
preisen für Gerste und Hafer angepasst 
Die sechs Paragraphen der neugeord- 
neten öffentlichen Kriegswohlfahrtspflege 
fassen das Notwendige gut zusammen. 
Ausserhalb der Kontrollinstanz (oder Auf- 
sichtsstelle) verbleibt, was nicht öffentlich 


3 sich begibt. Erfasst werden dagegen 


nicht nur öffentliche Geldsammlungen, son- 


dern ebenso Unterhaltungen, Belehrungen 
‚und der Vertrieb von Gegenständen die 


sich an die Oeffentlichkeit wenden. Die 
Landeszentralbehörden geben den Veran- 
staltern jeweils die Erlaubnis. Damit ist 


jedem Missbrauch der Wohltätigkeit für 


Privatzwecke gewehrt. Die ausgesetzten 
Freiheits- und Geldstrafen sind auch he: 
hoch gegriffen. Doch wer die Dinge sieht, 
wie ‚sie. teilweise wirklich lagen, der muss 


sich freuen, dass den hier und dort auf- 


kauchenden gewissenlosen Spekulanten mit 


tunlichster Gründlichkeit das Handwerk 
gelegt ist. Die ‚einzelnen. Bundesstaaten 


werden sich der lohnenden Aufgabe willig 
unterziehen müssen, die vom Bundesrat 
nur in den Grundlinien festgelegten Ge- ; 
sichstpunkte sinngemäss und ‚unter Berück- 


sichtigung aller Besonderheiten von Fall | 


zu Fall auszulegen und anzuwenden. 


ordn ng wieder: 


Der Entwurf der vom Bundesrat angenommenen 


Verordnung gegen ühermässige Preissteigerungen 
umfasst fünf Paragraphen: „„ 
§ 1. Werden Gegenstände des täglichen Be- 
darfs, insbesondere Nahrungs- und Futtermittel aller 
Art sowie rohe Naturerzeugnisse, Heiz- und Leucht- 
stoffe, die vom Eigentümer zur Veräusserung er- 


worben oder erzeugt sind, und für die Höchstpreise 
nicht festgesetzt sind, dem Verbrauch vorenthalten, 


80 kann das Eigentum an ihnen durch Anord- 
nung der Landeszentralbehörde oder der von ihr be- 
„ zeichneten Behörde auf eine in der Anordnung 
nher zu bezeicknende Person übertragen 


werden. Die Entscheidung dieser: Behörde dar- 


über, dass die Voraussetzungen für die Anordnung 
Vorliegen, ist endgültig. Die Anordnung ist an den 
‚Besitzer der Gegenstände zu richten. Das Eigentum 
geht über, sobald die Anordnung dem Besitzer 
= 5 § 2. Der Uebernahmepreis wird unter Berück. 
sichtigung des Einkaufspreises und der Güte und 


dlern eingestrichen 


Verwendbarkeit der Gegenstände von der höheren 


Verwaltungsbehörde nach Anhörung von Sachver- 
ständigen endgültig festgesetzt. Einkaufspreise auf 
Grund von Verträgen, die in den letzten 2 Wochen 

vor der Bekannigabe der Enteignungsverordnung an 


den Besitzer oder vorher in der Absicht geschlossen 


worden sind, einen höheren Uebernahmepreis zu er- 


‘zielen, werden bei Feststellung des Preises nicht 


beläcksichtigt,. _ Die Preisfestsetzung durch die 
höher 


‚höhere Verwaltungsbehörde bedarf der Bestätigung 
de 
nahm 


ist als Mindestpreis der Einkaufspreis im Ausland 
und ein Zuschlag zuzubilligen, der unter Berück- 


sichtigung der mit der Einführung verbundenen 
Kosten und Gefahren zu bemessen ist. Der Ueber- | 


nahmspreis ist bar zu zahlen. 


S5 3. Deber Streitigkeiten, die sich bei dem 


Enteignungsverfahren ergeben, entscheidet end- 


gültig die höhere Verwaltungsbehörde. 


4. Die Landeszentralbehörde crlässt die Be. 


sktimmungon zur ne dieser Verordnung und 
Sie bestimmt auch, wer als 
behörde anzusehen ist. 


8 5. Mit Gefängnis bi 000 Mark 


und mit Geldstrafe bis zu 10, 


> oder mit einer dieser Strafen wird bestraft: 
5 . Hal — i er. è dfü Nah- 
insbesondere für Nahrurgsmitiel und für Nah 
rungs- und. Futtei mittel, aller Art, für rohe 

© Nawrerzeu: nisse, Heiz- und Leuchtstoffe, sowie 


dert, we unter Berücksichtigung der gesamten 


. 


höhere Verwaltungs- 


für (icgenstände des Kriegsbedan,s Preise for- 


55 Verhältnisse, inz besondere der Marktlage emen 


ichskanzlers, sofern der festgesctzte Ueber- 
ımepreis. den Einkaufspreis um 5 pCt. überßteigt. 
Diese ist einzuholen durch Vermittlung der Landes- 
zZentralbeheede. Bei den nach einer bestimmten 
Frist aus dem Ausland eingeführten Gegenständen 


Wer für Gegenstände des tägl.chen Bedarfs, | 


Dig Healisatien d:r ressisgaen Betreideernte. In 


37 ha, auf die Provinz Pommern 28 Anbauer 


1910 wohl mehr - 
ben werden. Vergleichende Saatanbauversuche 


scha: gebender Eedeutung 
Lösifrage lässt sich noc 
Urteil abgeben, doch haben dee bisherigen Prüfungen 
wohl als scher fesigesteilt, d | 


— iinne 
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übermässigen Gewinn enthalten oder so'che 


else Sich von einem anderengewähren und 
versprechen Jässt Se 


0 


von ih 
ben sind, zurückhält, um durch ihre Veräusse- 
ung einen übermässigen Gew.nn zu erzielen, 
Wer, um den Preis für Gegenstände der erwähn- 
ten Art zu steigern, Vorräte. vernichtet, ihre 
Erzeugung n 
schränkt, oder andere unlautere Machenschaften 
vornimmt. e „5 p 
Wer an einer Vera 
dung teilnimmt, die eins Handlung der erwähn- 
ten Art zum Zwecke hat. Dabsi kann in dem 
Urte. l auf Einziehung der Vorräte er- 
kannt werden, auf die sich d'e stiafoare Hand- 
lung bezieht. In dem Urteil kann ferner ange- 
ordnet werden, dass die Verurteilung auf 
| Kosten des Ychuldigen öffentlich bekan nt 
Au machen sei, er 
Auch für Lodz würde eine derartige 
Verfügung sehr heilsam sein! l 


Leulschlanl. | 

Eis gegenwärtige bage das Hanfz ugs in ‚Beufseh- 
land beansprucht, nachdem Italien in den Krieg 
hineingezogen ist, f 
Man schreibt uns darüber: e 
Der Hanibau der Ernte 1915 war für Deutsch- 
land begrenzt d 
stehenden Samens. Der in Ungarn gekaufte Samen 
musste endgiltig aufgegeben und zurückverkauft 


werden und es konnten mit den ver. ügbar bleiben 


den lo. 0 Zentnern nur 102 Anbauer mit einer Anbau- 
fläche von 424,41 ka versorgt werden. 
fallen auf die Provinz Brandenburg 34 Anbauer mit 
mit 


151,25 ha, auf die Provinz Posen 7 Anbauer mit 


41,35 ha, auf die Prov.nz ‚Sachsen 7 Anbauer mit 


49,95 ha, auf Schlesien 13 Anbauer mit 29,62 ha, 
auf den Westen und Süden Deutschlands 13 Anbauer 


mit 19,15 ha. Der Stand der Hanffelder wird von 
‚einzelnen Anbauern ais hervorragend gut gemeldet, 
während von anderen über schwere Schäden infol;e 
der ‚anhaltenden Dürre. geklast wird. Im ganzen 
genommen aber scheint der Stand doch zu befrie- 


digen und eine Reihè grösserer Anbauer haben 
bereits zugesagt, im Jahre 1916 sehr viel grössere 
Flächen mit Hanf zu bebauen, sodass, wenn es 
gelingt, den erforderlichen Samen zu beschaffen, 
nehr Hektar mit Hanf zum Anbau: gelan- 


werden von einigen landwirischaftlichen Schulen 


und Saatzüchiern gemacht und wenn auch die von 
‚einzelnen Sorten verfügbare Samenmen:e eine kleine 
war, so wird sich- doch schon ein wertvo les Bild 
gewinnen lassen, welche Samensorten für den deut- 
schen Y nbau später in lietracht zu ziehen sein 
werden. Seibstversiänclich können Ergebnisse von 
wirklichem Wert zurzeit nicht erwartet werten; 
es kann s ch nur darum handen, einige Fingerzeige 


zu gewinnen über die Richtung, nach welcher hin 


die Bemühungen und Arbeiten forigesetzt werden. 
sind aufge ordert worden, soviel 
n und anz | Wie möglich die angebaute Fläche zur Samencewin- 
Wir geben im Anschluss daran die Bundesver- ; nung stehen zu las sen, da die Prags der Samen. 


Die Hanfanbauer 


beschaffung auch für 1976 voraussichtlich von aus- 
sein wird. Ueber die 
icht ein abschliessendes 


schwieriges, unüberwin- liches 
den wird. D 


ie Durch.ührung der Fasergewi nnung 


und ihre Kosten werden vielmehr, wie mit Sicher- 

heit erwartet werden kann, eine Lösung finden, 
welche dem Fan. bau eine gute Zukunft und schnelle, 
grössere Entwicklung in Deutschland in Aussicht 


stellt. 


O  Heeresaufträge für die Baumwallindasirie, Der | 


kürzlich auf Veranlassung des Königl. Preuss. 
Kriegsministeriums, Kriegsrohstoffabteilung, gebil- 
dete Kriegs ausschuss der Deutschen 


Baumwollin dustrie hat ‚satzungsgemäss die 


Heeres verwaltung durch Vorschläge über die Ver- 
teilung der Aufträge auf die einzelnen Unterneh- 


mungen zu unterstützen und stellt zu diesem 


Zwecke ein Verzeichnis der hierfür in Betracht 
kommenden Betriebe auf. Diese werden darauf 


aufmerksam gemacht, dass nunmehr ihre Anmel- 


dung zu diescm Verzeichnis erfolgen kann. Es 
geschieht diese Anmeldung mittels Vordrucken, die 
von den beteiligten Betrieben durch Postkarte 
(nieht Brief!) beim Kriegsausschuss der Deutschen 
Baumwoll-Industrie, Bertin W. 8, zu erholen sind, 


Die Postkarte soll keinen anderen Inhalt aufweisen 
als die Bemerkung „Betrifft Anmeldung zum Ver- 
zeichnis der Betriebe des Baumwellgewerbes“ und 


die Firma (Stempeldruck) und Unterschrift sowie 


kommen nur solche industrielle Betriebe 


(Selbsthersteller) in Betracht, denen die Ausführung 
* Ai von baumwollenen Web- und Wirk- 
(auch Strick-) Waren übertragen werden kann, also 
Webereien, Wirkereien, Strickereien. Für die Lie- 
kerung fertiger Wäsche und fertiger Kleidungs- und 
Ausrüstungsgegenstände hat dagegen der Kriegs- 


ausschuss der Deutschen Baumwoll- Industrie nicht 


tätig zu werden. Eine Ausnahme hiervon bilden 
jedoch wiederum fertige Unterzeuge, soweit solche 


im Wirk- und Strickverfahren von den Unterneh- 


mungen des Wirkerei- und Strickereigewerbes her- 
gestellt werden. Diese können sich daher zum 


Verzeichnis der Betriebe des Baumwollgewerbes 
0. Russland. 


russischen Regierungskreisen machen sich, wie die 


„Birshewyja Wjedomosti* im Anschluss an eine 


Aeusserung der offiziösen Handels- und Industrie- 
| zeiturg mitteilen, Bedenken, dis der Realisation. der 


*. iiy a ipea Tir 


Wer Gegenstände der bezeichneten Art, die 
m zur Veräusserung erzeugt oder erwor- 


oder den Handel mit ihnen ein- 


bredung oder Verbin- 


ein ganz besonderes Interesse. 


urch d:e Menge des zur Verfügung 


Davon ent- 


dass diese be ein 
Hinderniss nicht bil- 


die genaue Ortsbezeichnung. Für die Anmeldung 


legitimiert werden. 


im allgemeinen zufriedenstellenden Ernte gelten, 
bemerkbar. Zunächst zeigen sich Sch wierig- 
keiten in der Finanzierung der Ernte, 
Wenn auch anzuerkennen sei, dass die bäuerliche 
Bevölkerung infolge der Einstellung des Branntwein- 
verkaufs Ersparnisse gemacht habe, so müsse doch 
in Erwägung gezogen werden, dass die Lebens- 
haltung bedeutend vermehrt sei, vor allem aber, 
dass die Einbringung der Ernte .bei dem 
notorischen Mangel an Arbeitskräften unperhältnis- 
mässig hohe Kosten verursachen werde. Die Regie- 
run g sei aus diesen Gesichtspunkten genötigt, alles 
daran zu setzen, um einer, Verschleuderung 
des Getreides vorzubeugen, da die Spekulation 
jedenfalls bemüht sein werde, aus der prekären 
Lage der bäuerlichen Bevölkerung Nutzen zu ziehen. 


Die Staatsbank werde zu allen anderen Lasten auch 


noch die einer Finanzierung der Ernte zu tragen 
und namentlich der Operation der Kredit- 
ausreichung für landwirtschaftliche 
Zwecke weitere Grenzen einzuräumen haben. Das 
Staatsinstitut habe unter dieser neuen. Belastung 
mehr zu tragen, als in früharen Jahren, weil sie in 
der kommenden. Getreidesampagne nur wenig auf 
dis Mitarbeit der privaten Banken die sonst 
an der Finanzierung der Ernte mit Millionen be- 
teiligt gewesen sind, rechnen könne. Freilich sei 
die Geldflüssigkeit der Handelsbanken beständig in 
der Zunahme begii fen, doch sei schon jetzt erkenn- 
bar, dass der Geldbedarf der In dustrie, die ihre 
ganze Leistungsfähigkeit den Bedürfnissen der Lan- 
desverteidigung zur Verfügung stellen mäs se, ausser- 
ordentlich stark sein werde. Das Blatt will aus 
autoritativer Quelle erfahren haben, dass die von 


uns bereits gemeldete Erhöhung des Emissions- 


rechtes der Russischen Staatsbank 
eine Milliarde Rubel umfassen werde; sie 
sei schon ir allernächster Zeit zu erwarten und 
werde auf Grund des Artikels 87 der Grundgesetze 


Bar Auswais dar Russia dn ataafszank vom 


21. Juli 1915 bietet im Vergleich mit dem des Vor- 


monats folgendes Bild (in Mill. Rbl.): 
Aktiva: N ; 


Juli Juni 
Gold „ a 0 » 6 » 8 kd U % 1573,9 1577,1 
Goid im Ausanl s . 2 2 aa’ 93,6 108,5 
Silber und Scheidemünze. . . 54,00 55,5 
Weeks! e 491.4 403,9 
Kurziristige Schatzscheine . . 1672,5 151 „1 
Vorschüssse gegen Wertpap ere 551,0 570,0 
Vorschüsss gegen Waren 54,8 57,2 
Vorschüsse an kleine Kredit- 

Anstalten . 100.8 109,9 
Vorschüsse an die Landwirtschaft 22,7 21,7 
Vorschüsse andie Industrie. 10,6 10,1 


Guthaben bei den Filialen der = 
Bank urn. 2 486,8 469,3 
Passiva: nn 


347.2 


ddeckt 
u 41,6 gegen 42 pCt. in 
der Vorwoche den um weitere 40 Mill. RDL ge- 
stiegenen Notenumlauf. Die von uns 
bereits. gemeldeten Erhöhungen- des ungedeckten 
Notenkontingents un eins weitere Milliarde 
Rbl. lässt eine baldige weitere Währungs- 
verschlschterung voraussehen. Die steigende In- 
anspruchnahme der Bank beruht in dieser Woche 
wieder hauptsächlich auf der Diskontierung von 
Schatzscheinen in Höhe von 90 Mill. Rbl. Ausland- 
guthaben und Silberbestand zeigen eine weitere 


Notenum auff » 8196,7 3582.5 
Grundkapiiall 550 55,0 
Ei oaos i a a 50,7 3:0 
Lauiende Rechnung des Staats- 2 
„Schatzes . 377,5 

Laufende Rechnung der Privaten 741,1 699, 


Der fast unveränderte Goldbesta nd 
nunmehr nur noch z 


Abnahme. l 


 Lah.bruc.; Rıgaer Messertasrik E. Mausner; Handels- 


Landwirtschalilicne maschinen- 
des deutsa en Untertanen jose } 
und Appretur der deutscnen Unier.anin Amalie Po.au. 


Handelsve 


der Kiotorenfabrik Octo in Deniz; Aktiengesellscnaft 


Zeugmsse und Wa.zwerk Gebrüder Busch; Rigaer 


‚lintargen-Fabr. 


Czensiochauer Jut:- 


:sellschaff Prowadnik, Riza. Grosses Aufsehen 
erregt die von der Regierung bewirkte Amts- 
entsetz ung des deutschen Leiters der bekannten 
russisch-französischen Kautschukfabrik P ro- 
wodnik in Riga, die auch Filialen in Deutsch- 
land hat. Die Regierung beauftragte einen höheren 
Beamten mit der Revision des Unternehmens. 


„ „ rowodnik hatte in seiner letzten Sitzung 2,10 
M-llionen Rubel auf Debitoren abschreiben müssen, 
der Bestand an Rohstoffen und Fabrikaten war mit 


24 Millionen Rubel angegeben. 


Sch uter russischer Staafsaufsicht. Der 
| che assverein gibt nacnstehendes weiteres 
Verzeichnis v rsdeatschen Firmen in Russland, 
we.che russischerseits unter Staatsaufsicht gestellt 


Petersburg: Handelshaus. Lemberg Le- 
cailler: & Co. früher J G. Zimmermann): tte 
gese lschaft Vereinigte Kabelwerxe; Aktlengeseilschaft 
Gerhard & Hey; Schuchardt & Schü:te; Hotel Astoria: 
Aktiengesellscnaft G. Berthold, Schriftgiesserei und 
Messingimensabrik; Handelshaus Ludwig Marx; 
Handelsnaus E. Tillmanns & Co; Gesellschaft 
„Tresor“; Eisengiesserei und mechanische Werkstät- 
ien C. Neddermeyer & Co.; Handelshaus Kosentre= 
ter, Niedermeyer & Co.; akt.-Ges. der 


i akt. nordischen 
Papier- und Ze.uulose-Faorik; 


Aktiengese. Iscnaft 


der Newaer Papierfabrik; Astienzeseilscnait der 
russischen Elekırizitäiswerke Siemens & Halske; 


Russische Aktiengeseilschait Siemens Schuckert | 
Kiga: Aktiengesellscnait der Pision- und 


Patroneufabrik vormals Cellier & Bello; Maschinen- 
bauaktiengeseliscnaft vormals Gebrüder Kien in 


haus ‚Kussisca-Rheinische ‚Bleifaroenfabrik; Konser- 
veufabrik K. W. Mortensen; Fabrik für Metaller- 


Schlossiabr.k Herminghaus & Voormann; Komman- 
ditgesel schat Russ. sche Merallschlanc.nfaorik; Ge- 
selischait F. Lüt. 3 i . 
„Warschau: Aktiengesellschaft der Vereinigten 
Glühlampen- und Metallwarengesellschafc von Ge- 
brüder runner: Hugo Schneider & R. Dittmar; 
Aktiengesellschaft „Wuebracho* Blunk, Dubose, 


‚Renner & Co. | 2 3 

:.. Moskau: Moskauer Abteilung der Aktien- 
Gesellschaft Gerhard & Hey: Moskauer Gesellschaft 
für artesısche Waässerl.eıerung, Be- und Entwässe- 
fung; Beg: v. Kangel; Haadeishaus Russische Ani- 
k Leopola Cassella & Co. 
Gross-fokmak Kreis Berdian SK.: 
und Werkzeugefabrik 
pa Fuchs; Färberei 


Ferner an verschiedenen platzen: Olessder 
Gesellschaft für Handel m. t Apothekerwaren Jul. us 
Lemme & Gon Odessa; Aktienge sellschaft der 
und Han manu % ur, irüner 
Gebrüder Go. dstein, Olerfeld & Oppen. eim, Czen- 
Stochau (t ‚Veranworsliche Agentur der Axtien- 


5 . 1 A1 3 1 . pioz 
„ Riciipttipigt AAP ET pé yru irp eigen, 
in Eine e N. 0 8 4% „ „ Sich e e e h ioo 


| 


Details sind daselbst, Wien, 


gesellschaft Russische E'senindustrie Aktien-Gesell- 
schalt, Jekaterinoslaw: Aktien- Gesellschaft 
der Portland- Zement- Fabrik „Klucze“ in Klucze 
bei Dombrowa (ö); Woltschansker Gesellschaft für 
den Export von Eiern und Bau von Kühlhäusern 
bei Station Liski der Südostbahn. 


eama 


Polen. 


Mitteilungen der Allıemeinen EXyorisekfion des 
k. K. Askerraieaisgaen Handalsmus ums. (Nähere 
III., Lothringerstrasse 12, 
unter den beigesetzten Geschäftszahlen persönlich 
oder schriftlich zu erfragen.) 

Kollektivreisender für die okkupierten 
Gebiete Russisch- Polens. Ein seit vielen 
Jahren Russland bareisender österreichischer 
Kaufmann, dessen Tätigkeit lange Jahre vom öster- 
reichischen Exportverein Kontrolliert wurde, 
beabsichtigt während des Krieges seine Tätig- 
keit ausschliesslich auf Russisch Polen zu 
erstrecken und stellt sich Interessenten zur 
Anbahnung von Geschäften dahin gerne zur 
Verfügung. Dorselbe ist der russischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und vermöge seines 
langjährigen Aufenthaltes in Russland mit den 
Usancen dortselbst vollkommen vertraut. 


* 


Lodzer Angelegenheiten. 


Vom Lodzer Manufakfurwarsnmarkf. Trotz der 
starken Konkurrenz, die unseren Lodzer Speku- 
lanten in den österreichischen Fabriken erstanden 
ist, hat die Nachfrage nach heimischen Textiler- 
zeugnissen keine Verminderung erfahren. Als 
Hauptabnehmer kommen die von den Deutschen 
besetzten Gebiete Russisch-Polens in Betracht. Die 
unter österreichischer Verwaltung ‚befindlichen Ge- 
biete beziehen gröstenteils österreichische Manu- 
fakturwaren, die zwar billiger als die Lodzer sind, 
diesen jedoch in der Qualität nachstehen. Für den 
Kalischer und Czenstochauer Kreis werden haupt- 
sächlich Weisswaren verlangt. In den letzten Tagen 
sind wiederum mehrere Manufakturwarenhändler 
aus Ostrowiec (Gouv. Radom) in Lodz eingetroffen. 
Erwartet werden ferner mehrere Grosskaufleute aus 
Radom, da infolge der Unterbindung des Verkehrs 
mit Russland während der Anwesenheit der Russen 
im Radomer Kreise eine Zufuhr nach diesem Kreise 
unmöglich war. Auch Warschau leidet starken 
Mangel an Manufakturwaren. Dass die Lodzer Manu- 
fakturwaren gegenwärtig einen vielgesuchten Artikel 
bilden, ist aus dem Umstand zu schliessen, dass 
demnächst mehrere Waggons Manufakturwaren 
transito über Deutschland nach dem Gouvernement 
Suwalki abgehen. 


Allgemeines. 


‚Kriegssfenern in Frankrelan. Entgegen einer 
früheren Absicht, so wird aus Paris gemeldet, plant 
jetzt der französische Finanzminister neue indi- 
rekte Steuern, doch sind die Pläne noch nicht 
ausgereift. In erster Linie steht eine Erhöhung der 
Alkoholsteuer in Aussicht. Ursprüglich war es der 
feste Wille der französischen Regierung, von Kriegs- 
steuern während des Krieges abzusehen; aber auf 
dem finanziellen Gebiete haben sich die Verhält- 
nisse stärker als. der Wille des französischen Mi- 
nisters erwiesen, ; 


Birse. 

Fonds. 3 
- Berlin, 29. Juli. Im heutigen frelen Verkehr der 
Berliner Börse lagen am Rentenmarkt heimische 
Anleihen nur wenig verändert, auch fremde fast 
durchgängig vernachlässigt. Am Geldmarkte 
ist die Flüssigkeit im Zunehmen begriffen. Täg - 
liches Geld ist zu 2 Prozent erhältlich, kurz- 
fristiges Geld über Monatsende 4 Prozent, Privat- 
diskont 3 /—!/,; Prozent. Rubelnoten waren weiter 
schwach. Auch Holland und nordische Devisen 
waren etwas abgeschwächt. Russische Noten 180½, 


Oesterreichische Noten 74,10, Schweizerische 91,80, 
New-York 91 /. l 


Amsterdam, 28. Juli, 3 Er 


Socket aut Berlin 50,05 — 50,55 
Jeneeck aut London. 11.7 — 11.89 
[Soceet aut Paris. . 43,83 — 4435 
Sioneek auf Wien =- = 
Paris, 26. Juli. eh 
35 26. 7. 23. J. 
„ Französische Rente. 69 00 69 05 
4 Spanische äussere Anleihe . . 8.795 84.85 
proz. Russen 1% „„ Jar 
3proz. Russen 18% 55. oz FE 
4proZ. Türken — = 
Pana.na-Kanai . s s a 2m = 
Banque de Paris. 365 860 
Crédit Lyonnais . a . . . e . 1017 1015 
Suez-Kanal . a e eos aoa 30785 3940 
Baku Naphtha-Geselischaft . . H99 12:0 
Briansk s e a „ 93 292 
Lianosof . . , s.s.s „ 276 280 
Malzeft Fabr.. 400 414 
Le Naphte 2 ð o è ᷣ 6 b 6 è ob 09 309 
c we WS — 
Rio into. „ 127 1526 
De Beers. 274,00 276,60 
iel F i 
Lena Goldtields „ou. «a. a 41,00 39,50 
LAndmines. 13,00 122,00 
$ ` 
wecasel auf London. — — 
u Baumwolle, 
.-Baw«York, 25, Juli. 7 ER. 
25.7. 24.7. 
Baumwolle loco. 905 9,20 
ad re, . 
do. September 3,92 9,03 
40. Dezember.. 932 9,44 
40. New-brleans Joca, 8664 863 


| e ithe © Be en er, Juli 1915 
8 Deutſche Lodzer Heilung — Tom ertag, den 2, Au 1915. 
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Nadwanffaftr. Nr. 35. 


Schlo Fer, Dreher, S 


Bürs für 3198 


Bttschrifen und bes e 


an die Behörden: Polizeiprä⸗ 
ſidium, Kommandantur, Zivil: 
und Feldgerichte u. ſ. w. 
5 jeder Art. 


Bohrer, Hobler, Fräſer, Nieter, Wor- 
zeichner, Zufchläger, Ofenarbeiter, 
Ofenwärter, Klempner, Ankerwickler, 
Maſchiniſten, Lokomotivführer, Elek⸗ 
triker, Keſſelheizer, Kranführer, 
Maurer, Spinner, Zimmerleute 
e 


Arbeitsamt, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 108. 2002 


Vollfländige Ausbildung 


a zum paje tel Huchhalt t, 


doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 

Er 1 Minna Buchholtz. 


Car 
05 
De N er 9 — — 


eee ETATON UTARA ANTEE 


aiH 


RENA ROSENMANN, 


m. 


gew. Aſſiſtentin des Zahn⸗ 


f 5 Nuärter, 5 


ẹ arztes Haberfeld, Die Modenwelt 
TP TY | 
Feuerarbeiter rrepat, Se» x 


empfängt von 10—1 und 
von 3—7, 1912 


Möbel, 
wenig gebraucht, fege billig zu 
verkaufen: Kredenz Tiſch, Stühle, 
Schränke, Ottomane, Trumeau, 
Säulchen, Bettſtellen mit Ma- 
tratzen, Waſchtiſch, Nachtſchränk⸗ 
chen, Wäſcheſchrank, Uhr. Niko⸗ 
jewfkaſtr. Nr. 40, W. 2. 973 


. Photographie 


l Schnelle Er Führung. - 1966 


„Promenaden⸗Str. Nr. 29, 
im Hofe, rechts, v. 1.3 bis 8 Uhr nachm. 


>= | Billige Seife! 


Czenſtochauer 1. Sorte, 6.40 
1 Stein, Czenſtochauer 2. 
Sorte, 5.40 per Stein. — Nur 

Engros⸗ Verkauf. : 
Petrikauer Straße Nr. 25, 


Allſtein— 


petrifauer Str, Eck 
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Lodz, Srednia⸗ yr Nr. 34 
Gegründet 1867 | Gegründet 1867 
| empfiehlt gut abgelagerte 


tA 
80 ar s 
DR 
14 7 un 8 
2 a 
* Fu n 
` “tri PATOMA 
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Tel. 643 und 1208. Telegr.⸗Adr.: Baumeler, Breslau u 


Aelteſte u. größte Salz⸗Großhandlung. 
Schlemmkreide —Gyps. 


Alleiniger Großhändler für Schleſien und Poſen der Sa⸗ 
line Schöningen, u. Großhändler der Stoßharter Steinſalzwerke. 


| | Beftes Sied, ſogenanntes Schnec;alg tranſito franko Polen zu 
ermäßigten Preiſen. Stein; peifeſalz tranſtto Polen. 


Gleichzeitig ſolventer Vertreter geſucht. 999 


Unsre Vertreter, 
die Herren: Josef Piestrzynski, im G eb N m m e, 


ſtädtiſchen Schlachthauſe und Jan Fogel, empfängt Kranke, erteilt Nats 

Alexandrowfka⸗Straße Nr. 80, kaufen für uns ſchläge, Diskretion zugeſicher a 

Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte fich | Unbemittelten Preisermäßigung. 

zu Verkaufszwecken an ſie zu wenden. Giuwnaftraße, Nr. 3L links, 

= 2. Difisine. 1.8 Stot. 18 43 

3193 Gebrüder Frankowski. 555 
Städtiſches Schlachthaus verlauft 2004 IS BER, 

künstiiches EIS / en 

wohnt jetzt 1904 


zu 25 Kop. per Pud und 15 Kop. per ½ Pud, mit Zustellung i | | 
Poludniowa Nr. 9. 


i 5 
i 
ach 
H N 
9 
* — V 4 
EN 
Bi 
Rn ed 


Ecke Widzewska⸗ und 
jezt geſchloſſen war, 


e & EES N 
9 . — — 


rzů üg: Qualität 


aner. MÜNGÄn l Bay Sch-Läner 


in Fäſſern und Slafchen, Fa 3199 


Ge St = 
hlenſäure en 


in bekaunter vo wieder eröffnet. 


ebenſo 


ins Haus. Beſtellungen nehmen entgegen: Apotheker Danie- 
| a Pena Straße Nr. 127, Groszkowski, Ko. aſtantinerſtr. 


Nr. 17, und W = des Scachthanle⸗ Wadi abe - 
“.. | Verlorener Paß. 
Suche 4 là D i r niri ji pye 8 l. et E 1 m 11 feinen 
P: in Friedrichsſtadt in Kurland 
2 tüchtige N ausgeftellten Paß und bittet 


denfelben gefl. an Julius Rich⸗ 
ter, n e g 35, 155 
— l 


und 2 tüchtige Schmiedegeſellen bei gutem Lohn. Dieſelben 
fkkönnen ſich jriizlich bei vem Brunnenbaumeiſter Tn. Strutz, 
an melben, oder bei Bet — der —— —— —— . 


1 
DSKIRHEINEAAIN ‚hi ‚ehr Tiam eee 
Breslau il. | Blücherplatz 11. Snelle ı und ‚gute en 
Delegr.⸗Adr.: Heinemann Nachf. Tel. 643 u. 6465. 


Bedeutendſte u. leitungsfähige Sroshinil für: 
Kolonialwaren, Lebensmittel, Gewürze, Ser: 
zen, Zündhölzer, Waſchartitel, Drogen, Farben, 
Landesprodulte, iljen früchte, Salzlieferungen Re 
Lieſerun; nur an Wiederverkäufer ang, aun 

tranſito Rußland. | 1999 

En Agenten gesucht. D e 


. Ehr Kölſche, die Chr met Braubor - 
Uns’ Feinde hat vernält, | | b 
Bedenkt, hat unſern Kölſche Boor 
Su mände Näl noch fählt. 4 


L ais, von 9 


ii neu, ſehr billig ſofort zu ver⸗ 
kaufen, zuſammen od. teilweiſe: 

Bettſtellen m. Matratzen, Wijhe 

ſchrank, Nachtſchränkchen, Waſch⸗ 

Scheckt uns en Mark, am Gbözen nich aach, Shrine, Tisch Stühle, 
Weed dann dä Näl geklopp; 

E lecker Weech deit dat för üch 


Hä ſitz, verloßt a drop! 


n M Wee ol“ in Eisen 


am Sürzenich. 
Köln. 


— ai. dire. Lampe, 20, Fr, J. Ct. 
Sanges Fräulein ſucht kräftigen n e 2 Fr., 


i in der Nähe der o raei ditae.- Adreſſ en an die derbe 
dieſes Blattes erbeten. 


l BILLIGE GESCHENKE Br 
— Ausverkauf aus Fabrikslager mit 10% billig er. Auch 
eite: Wollſtoff mit an zur Bluſe von Mubel, auch Reichsbrlefmarkenſpende 
[Ganzfeiden bis Rbl. 75 Kop., Schwarzweiß farierter Woll“ der Deutſchwegr. 
fioi zu Koſtümen von 1 HOL 50 bis 3 Rbl. Stoffe und Hanpim, erden 185 vinh Fägrer des 
Alparca für Gerren- u. Damenkoſtüme, auch zu Schürzen. 
E ianafir Das 4 paus von der Makineria, im See töstumsr: ertian: ledenau 


© e e „„ 4 i : 5 Senan: plasa s b. 


Kommando! 5 | 
1 eimen vorwärts mar al z 


Öcttempe: te. unge enpeis, deu. ſche u 
{misan [he 30 wese ch r aller Ar, 
— Feld poſibr eiumſchtäg: utd Kelddo n 

; karten erbitte zie Birr ug für 


K, REEL A 


— ], 


V offi 7 f e Zeitt 


f Amal täglich) / Berliner Morgenpoſt 
B. Z. am Mittag / Berliner Abendpoſt 


R Nr. 175 ToN H ~ * 
Zahnarzt Berliner Illuſtrirte Zeitung 


| Kriegs · Echo / Oie große Zeit Die Dame 


licher 


Jeder Band 1 Mark und 3 Mark 


Eingefverfauf, Abgabe an Wiederverkäufer und Abonnements. 
Annahme in der hieſigen Geſchäftsſtelle des Verlages Allſtein & Co 


Einzelverkauf auch in ſämtlichen Bahnhofs: Buchhandlungen und | 
| öffen lichen e des ruſſiſch⸗polniſchen N 


- | — J l som W . 
im Hole, links. 1946 det 125 1 PAA N RBE nnen a . 


Carl Baumeier, Brenn Motel „Kin P 


85 | IUN ION 
Möbel E 7930 = | | / alle, 


Trumeau, Ottomane, Bilder, Fi⸗ 


Ar. 10 


eee 


ng 


—— . — — A! 


A 


gu 


Ziegelſtraße 64, Be bis 


wird mit dem 30. Juli 
Hotelbeſitzer: F. Kiukas. 


Srahhut-aschpalarze age 3 


aiat? 8 


ci ck-Royacka, 


Pabianice, Dluga 33. 


Cand. med., 


a d intern. geübt, ſucht entjpreihende 
TT Beſchäftigung in einem Kranken⸗ 
haus oder bei einem Arzt. (Lodz 
oder auswärts.) Offerten ay 
„G. R.“ an die Exp. ds. Bl. 
2005 


erbeten. 


. N 
Speiſeanſtalt 
Petrikauer 62, 


empfiehlt Frühſtück⸗, Mittag⸗ i 
und Abendeſfſen. Donnerstag 

at Sonntag: Flaki. rn 

Konzert. 2002 


Das Bürs | 


Wechtötonfnlent 


Petrikauer Straße Nr. 92, 
erledigt: Bittfchriften, 
j Gefitche an die Ge 
richte, Behörden u. ſ. w. 
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